
Nr. 53. Freitag, 6. März 1914. 133, Jahrgang.

Mbacher Zeitung
3 ^ " " . " ? ? ^ " ^ ? V " A * - ^ " Postbrrsfndu, ! , , : naniMii« »0«. hallijäliiig 15. X, I m Kontor: ganzialiriß
n X. !,»N>,ühr,« l i «.. ssur d,s ^uslellung w« Hau» «,anzjäl,r>» 8 «. — 2»s»r««n»«»bü»,r: Für lllinf In!««»?

vi« zu vlrr ^ i i r n »o k, grOhsrr psr Z^li- <« »,? bei östelrn Wifbfltiolungfn per Zeill 8 l,.

Tie »Lailachlr Zcoun,,. er!chti,!< »änlilt,, mi! «xtnolims d« El,!,ü ui,t> sseifrlaßr. l i e A>«<nistr»tt»n lfsindfl
sich Milloki^llllur Nl . 1«; die P»>«»k««« Villrkicfliciße Nr, ie. Epiechstunds»! bei «iebaltion von « bi« ,0 Uhr

»vlmiXani,, UnfrailNirts Biirlr welds,! niä,: a^ß,nru,»!sn, NnmMrijts „ichl zurüllgeftellt.

Telephon-Nr. der Redaltion 52.

AnrMcher HeiU
Teiilc l, und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 23. Februar d. I . dem Gc-
ncraldirettor der l. t. priv. Österreichischen Länderbanl in
Wien Ludwig August L o h n s t e i n das Großkreuz des
'Franz IosefOldens allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Ieitung> vom 4. März
1914 (Vr. 51) wurde die Weiteroervreltung folaendn Preh»
erzeugnisse verboten:

Nr. 3 «Der jugendliche Arbeiter» vom März 1914
Nr. 9 «2är» vom 26. Februar 1914.
Nr. 4 «AI1»ä6 prouä>» vom 2b. Februar 1914
Erste und zweite Auflage Nr. 16 «Norobohmischer Voll«»

bote> vom 25». Februar 1914.
Nr. 22 «Voltsiecht» vom 24. Februar 1914.
»r . 1283 <rr>k»rp»t»ll8ljll ku«» vom 25. Februar 1914.
Nr. 9 <?r»vo luäu» vom 27. Februar 1914.

Den 4. März 1914 wurde in der Hos. und Staats«
druckerei daö X«IV. Stück der italienischen NuSgabe des Reichs,
ssefetzblattes des Iahraanges 191». sowie das XIV. Stück der
böhmischen und das XVI . Stück der ruthenischen AuSgabe de«
Reichtzgesetzblattes des Jahrganges 1914 ausgegeben und
»«sendet.

^ MchtamMchsr Geil
Deutschland und Rußland.

Aus Ber l in geht der „ P o l . Korr." folgende Mi t te i -
lung zu: Eine Petersburger Korrespondenz der „Köln .
Zeit ." , in der das gegenwärtige Verhältnis Rußlands
zum Deutschen Reiche in einer ungünstigen Weise bespro-
chen wird, hat in der größeren Öffentlichkeit einen ge-
wissen Eindruck gemacht. Es verdient ausdrücklich hervor-
gehoben zu werden, daß deutsche amtliche Kreise zu diesem
Artikel in keiner Beziehung stehen, und daß die Ansichten
des Petersburger Vertreters des rheinischen Blattes an
maßgebenden Stellen hier nirgends geteilt werben.
Reichskanzler von Vethmann-Hollweg hat bekanntlich im

uorigcn Jahre bei den Verhandlungen über die Mi l i tär -
uorlagc im Reichstag ebenfalls auf die Entwicklung des
russischen Militärsystcms hingewiesen, wie das natürlich
und notwendig war. Den Fortschritten Rußlands aus
militärischem Gebiet aber einen bedrohlichen Eharaltcr
speziell gegen Deutschland beizulegen, liegt teinc Veran-
lassung vor. Von Par is au« wird übrigens schon die
törichte Suggestion ausgestreut, es seien in nächster Zeit
noch weitere derartige Artikel zu erwarten, um die S t im-
mung im Teutschen Reiche für einen Präventivkrieg reif
zu inachen. Einer solchen Frivol i tät ist in Deutschland
niemand fähig, am wenigsten die Stellen, die vor ihrem
Vol l und vor der Geschichte die Verantwortung für die
Entwicklung der internationalen Beziehungen zu tragen
haben. Solche französische Verdächtigungen zeigen aber,
daß gewissen Kreisen in Par is von denjenigen Publ i -
ziisten eine unbeabsichtigte Hilfe geleistet wi rd , die ohne
Not mit einem so übertriebenen Pessimismus vor die Öf-
fentlichkeit treten, wie es der Petersburger Vertreter der
„Kö ln . Zeit ." diesmal getan hat. Es sei ausdrücklich fest-
gestellt, daß nach hiesigen Auffassungen für eine solche Be-
urteilung der allgemeinen politischen Lage und auch der
besonderen Beziehungen Ruhlands zu Deutschland lein
Grund vorliegt.

Zu den Wirren in Mexiko.
I m englischen Untcrhausc gab Staatssekretär Grey

eine längere Erklärung über die Affäre Benton ab,'worin
er betonte, England müsse sich natürlich das Recht vor-
behalten, sich Genugtuung zu verschaffen, wo immer es in
seiner Macht liegt. Sobald es durch die Veränderung der
Umstände in ihrer Macht liege, werde die Regierung die
entsprechenden Schritte tun.

Wie aus Washington gemeldet wird, wurde diese Er-
klärung vom Präsidenten Wilson in der Kabinettssihung
verlesen. Sie erweckte allgemein den Eindruck, daß sie von
der Besorgnis befreie, die man angesichts der Möglichkeit
hatte, daß England auf die Vereinigten Staaten einen
starken Druck zur Ergreifung scharfer Maßnahmen im
Falle Vcnlon ausüben könnte. Die aus Ehihuahua ge

meldete Ermordung des Deutschamerikaners Busch läßt
die Lage auch weiterhin ernst erscheinen. Indessen ist eö
bekannt, daß die Vertreter der Konstitutionalisten, die sich
hier aufhalten, Eharranza in einem Telegramme zur Vor
ficht ermähnten. Man hofft, daß sich Eharranza infolge
dessen vielleicht den Absichten der Vereinigten Sinnt^ i
geneigter zeigen werde.

Präsident Wilson hatte eine Zusammenkunft mil vem
englischen Botschafter Spr ing Rice und dem englischen
Gesandten in Mexiko, Carden, und gab dabei seiner Zu^
stimmung zu der Erklärung S i r Edward Greys Ausdruck.
Die Begegnung Wilsons mit Carden war sehr herzlich.
Dem Festmahl, das zu Ehren Earbens auf der englischen
Botschaft gegeben wurde, wohnte auch Staatssekretär
Bryan bei. Wilson und Spring Rice besprachen abends
noch einmal die Ereignisse in Meri lo.

Politisch, Weberficht.
5 / a i b a c h , ',. März.

Kaiser Wilhelm wird auf seiner Reise nach Korfu
dem Kaiser Franz Josef in Sckiönbrunn einen Besuch ab^
statten. Der deutsche Kaiser trifft nach den bisherigen D i s '
Positionen Sonntag den 22. d, M . in Wien ein und wirb
in Schönbrunn absteigen. Am Abend erfolgt die Weiter-
reise nach Venedig, wo der deutsche ttaiscr am Nachmittag
des 23. d. erwartet wird. Auf der Reise von Venedig
nach Korfu ist, wie eine Lolalkorresponden; berichtet, eine
Zusammenkunft aus hoher See mit Erzherzog Franz Fer-
dinand in Aussicht genommen, der sich um dicsc Zeit mit
seiner Famil ie in Miramar aufhalten wird.

Wie die „Neue Freie Presse" erfährt, ist das Resulwt
der Reisen, die der neue Fürft von Albanien in die euro-
päischen Hauptstädte unternommen hat, sehr zufrieden-
stellend. Der Fürst hat sowohl persönlich wie in bezug
auf seine Absichten und Ziele überall den besten Eindruck
gemacht. Er wurde insbesondere auch an gewissen Stellen,
wo er ein ziemlich kritisches Entgegenkommen erwarten
mußte, weit freundlicher aufgenommen, als man vorher
hoffen konnte. Eine Voraussage bezüglich seiner Erfolge

Feuilleton.
Die Winterszeit im Elisabeth-Kinderspitale.*

Von A a r l Aas t l Odlen »o« Gra«,istcttt .

„Gott sei Dank! Er ist vorüber, der harte Winter!"
so hört man überall frohlocken, besonders in der armen
Bevölkerung, die unter den Unbilden der großen und an-
dauernden Kälte so viel zu leiden hatte.

Auch im Elisabeth-Kindcrspital wirb die Einkehr des
Frühlings freudig begrüßt, denn dieses war schon seit
vielen Jahren von den Armen nicht so stark wie in den
vergangenen Wintcrmonaten in Anspruch genommen
worden.

Bei einem täglichen Krankenstände von mehr als 30
mnst schwer kranken Kindern gab's für die Ärzte fehr
<r ^ l a l l e n und für die mit der Krankenpflege bc-

" ' Warmherzigen Schwestern ungeheuer viel zu tun.
" o h des ohnedies hohen Krankenstandes mußten

ao« einzelne sch»„ genesene Kinder über eindringliche
^ ! l ^ ' " " L ' ^ "n Spiwlc belassen werben,
well die armen Eltern bei dem geringen Verdienste und

Bei einem solch strengen Winter kann man erst so
recht erkenne^ welch eine entsetzliche Anm.t in vielen
Familien herrfcht und wie groß die Zahl der in unserer
Stadt wohnenden Hilfsbedürftigen ist

I n dieser Not der Armen hat sich aber das Elisa-
bech-ttinderspital wieder als eine Wohltütigleitsanslalt cr-

<n ^ * 5 ^ 6?"berun» t°"'t"' infolge der Bewegung im
«uchdruckeraeweibr erfi jetzt aufgenommen werden.

wiesen, auf deren Leistungen und Tätigkeit alle Mit-
glieder, Freunde und Gönner mit Stolz und Befriedi-
gung blicken können.

Um zu zeigen, daß das Elisabeth-Kindersftital nicht
nur als Krankenanstalt, sondern auch in anderer Weise
humanitär wirkt, seien hier kurz einige Vorkommnisse er
wähnt, wie sich solche in verschiedenen Arten unzählige-
malc ergeben.

Einmal, an einem recht kalten Wintertage war's,
da brachte eine sehr leidend aussehende, höchst dürftig ge-
kleidete Arbciterswitwc ein fchwcr krankes Kind ins
Kindcrfpital. Nachdem sie noch zugesehen, wie es sofort
mit frischer Wäsche bekleidet und ins Bett gebracht wurde,
bcsiel sie plötzlich ein Unwohlsein. Als sie sich wieder
erholt hatte, wurde sie in die Küche geführt, wo sie ein
ausgiebiges Essen erhielt, denn nur Hunger war die Ur-
sache des Ohnmachtsanfallcs gewesen.

Ein Tischlcrgchilfc aus R., der täglich nach Laibach
in eine Möbelfabrik aus Arbeit ging, dessen Frau an
Tuberkulose erkrankt im Landcsspitalc war, brachte zwei
von seinen vier Kindern schwer krank ins Kinbersftital.
Es war rührend, wie dieser brave Mann täglich zur
Mittagszeit seine arme Frau im Landesspital und abends
nach der Arbeit seine beiden Kinder im Kindcrspital be-
suchte. Aus Mitleid wurde er abends, bevor er den Heim-
weg antrat, mit einem Abendessen versorgt.

Und so wirkt das Elisabeth Kindcrspital als Wohl-
tätigteitsinstitut für die arme Bevölkerung, und es ist
nur zu bedauern, baß dicsc Anstalt nicht allseits so ge-
würdigt wird und nicht überall jene Unterstützung findet,
die sie eigentlich verdient.

Nun aber sei hier auch von Freuden erzählt, wie
solche den armen Kleinen im Elisabcth-Kinderspital
burck Veranstaltungen und Bescherungen am Nikolotage,

dann zur Weihnachtszeit und zur Osterfcier bereitet wn»
den. Natürlich sind solche Bescherungen nur dadurch
möglich, daß einzelne edle Frauen und Wohltäter, unter
diesen auch mehrere Kaufleute, anläßlich dieser Festtage
verschiedene Spenden und Liebesgaben für die armen
Kinder widmen.

Als nun einmal den Retonvaleszenten ini Spiel-
zimmer das Erscheinen des Nilolo und der Bescherungen
in Aussicht gestellt wurde, da fragte so ein kleiner her-
ziger Knirps ganz treuherzig: „ Ja ! Wißt ihr denn nicht,
daß der Nilolo nichts mehr bringt, weil er schon gestor-
ben, und daß das Christl.ndl »icht lommt, weil es schon
zu alt und selbst sehr arm ist? Uns hat's unsere Mutter
gesagt und hat geweint, weil uns jcht niemand etwas
bringen wirb." Braucht man von der traurigen Armut,
die in dieser Familie herrschen mag, noch mehr zu er
fahren? Solchen armen Kindern in ihrem freudenlosen
Dasein einige Lichtblicke zu schaffen, ihnen ihre oft schwe-
ren Leiden zu erleichtern, ist der Hauptzweck solcher, im
Elisabeth-Kindcrspitlll stattfindenden Veranstaltungen.

^ Alle Wohltäter aber, die zu diesen guten Werten
beitragen und daran mitwirken, sichern sich dadurch den
Segen für ihre Familie und für ihre eigenen Kinder.
Freilich sind es nur wenige, denen das Geben eine
Freude macht und die sich in ihrem häuslichen Glück
oder bei ihren Familienfreuden auch der Ärmsten aller
Armen, der kranken Kinder armer Eltern, erinnern.
Eine solche wohltätige Frau sei hier erwähnt, die zwei
Kronen mit dem Vermerk sandte: „Für die armen kran-
ken Kinder, nächstens mehr, sobald ich kann" Aus diesem
Vermerk ist zu ersehen, daß dieser edel denkenden gewiß
nicht reichen Frau das Geben wirklich eine Freude macht
und daß sie gibt, was ihr zu geben möglich ift

(Schluß folgt.)
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in Albanien selbst ist gegenwärtig nicht möglich. I n Ber-
liner politischen Kreisen wünscht man dem Fürsten jeden
Erfolg, und zwar nicht nur, weil er einem deutschen Hause
entstammt, sondern vor allem auch im Interesse des euro-
päischen Friedens. Wenn seine Mission scheiterte, so wäre
die Wicderaufrollung der albancsischen Frage zu be-
fürchten.

Die Ereignisse im Epirub werden mit wachsender
Spannung verfolgt. Die diplomatischen Kreise sind von
der bona fide der griechischen Regierung überzeugt und
glauben, daß Veniselos den ehrlichen Willen hat, den
Aufstand niederzuschlagen. „Giornalc d'Italia" meint
aber, die Diplomatie lönne Herrn Vcniselos nicht zu-
muten, auf die Eplrotcn schießen zu lassen, um ihr einen
Gefallen zu tun und der albanesischcn Gendarmerie aus
der Klemme zu helfen. Auf die Gendarmerie sei kein
Verlaß, da sie schwach und mangelhaft, organisiert sei
und den gut bewaffneten und vorzüglich equipierten 60.000
Epiroten nicht die Spitze bieten lönne. Die Großmächte
mögen nun an den Tatsachen erkennen, wie blind und
saumselig ihre diplomatische Aktion war. Ihre Würde
und die Wohlfahrt Albaniens erheischen von ihnen einen
raschen und kategorischen Entschluß. Falls binnen einer
kurz zu bestimmenden Frist die Aufständischen nicht die
Waffen strecken, so mühten sie durch eine europäische I n -
tervention hiczu gezwungen werden. Die Turiner „Etam-
pa" spricht sich in derselben Weise aus, die anderen
Blätter sind weniger apodiktisch, das Wort Intervention
wird von ihnen geflissentlich vermieden.

Aus B e l g r a d wird gemeldet: Die von der „Tr i -
buna" veröffentlichte Meldung über die Vorbereitung
einer Kollettivdemarche der verbündeten Ballanftaatcn
gegen die albanischen Rüstungen wird von maßgebender
Stelle als grundlos bezeichnet.

Der «Figaro" erfährt aus Konstantinopel, der Sul-
tan habe den Wunsch geäußert, den Fürsten von Alba-
nien kennen zu lernen. Der «Figaro" empfiehlt dem
Fürsten Wilhelm, diesem Wunsche zu willfahren, da ein
Besuch beim Sultan nur günstig auf die Stimmung un-
ter den Mohammedanern in Albanien wirken könne.

Nach den neuesten Nachrichten von unterrichteter tür-
kischer Seite würde Frankreich der Emission einer tür»
tischen Anleihe im Laufe des Monats Mai Zustimmen.
Aus Gründen der parlamentarischen Ordnung verlange
jedoch die Pforte, daß die bezüglichen Vereinbarungen
noch im April unterzeichnet werden. Man hofft, zu einem
übereinkommen zu gelangen.

Tagcsncuiglcitcn.
— (Korrekt.) I n Paris wird folgende Geschichte er-

zählt: Auf dem Bahnhof Ct. Üazarc kommt ein Schnell-
zug an. Beim Durchgehen eines C o u M zweiler Klasse
entdeckt ein Beamter die Leiche eines Mannes, der wäh-
rend der Fahrt gestorben ist. Man forscht nach der Iden-
tität, öffnet das Portemonnaie und entdeckt darin ein
Fahrbillctt — dritter Klasse. Und der Tote ist zweiter
Masse gefahren! Der Beamte steht vor einem Dilemma:
denn einerseits will er ein Protokoll aufnehmen, ander-
seits aber ist der Straffällige tot! Da kommt ihm ein
wahrhaft genialer Gedanke: er entnimmt dem Portemon-
naie des Toten den Netrag für eine Zuschlagskarte
zweiter Klasse, legt den Schein in das Portemonnaie,
Nappt es zu und geht in seine ssanzlei, um seinen Bericht
abzufertigen . . .

— (Ein Backfisch al6 Hotelburiche.) Aus Hamm
wird gemeldet: Ein seltsamer Vorfall hat sich vor einigen
Tagen hier ereignet. Ein Hotelier hatte einen etwa 16
Jahre alten Hausburschen angestellt, der sich auf ein I n -
serat gemeldet hatte. Der Bursche gab an, in Mexiko ge-
boren zu sein. Seine Eltern seien tot und in Düsseldorf
wohnten seine Pflegeeltern, deren Namen er nannte. Es
fehlten ihm nur einige Papiere und deshalb wandte sich
der Hotelier schriftlich an den angeblichen Pflegevater.
Am nächsten Tage erschien ein Kaufmann aus Düsfeldorf
in Begleitung cines Palizcibeamten, um sich nach dem
Verbleib seiner entführten Tochter zu erkundigen. Den
Verführer vermutete er in der Person des Hausburschcn,
dessen Papiere der Hotelier erbeten hatte. Der Kaufmann
erkannte indes in dem Hausburschen seine Tochter wieder.
Das Mädchen hatte sich nach 5tnabenart kurz scheren
lassen und für 200 Kronen, die sie dem Vater entwendete,
Herrcnkleider und Wäsche gekauft. Natürlich mußte der
weibliche Hausbursche seine Stelle im Hotel aufgeben
und ins Elternhaus zurückkehren. Das Mädchen war aus
„unglücklicher Liebe" durchgegangen.

^ lDer Flug über den Atlantischen Ozean.) Orville
Wright, der mit seinem Bruder Wilbur den Ruhm ge-
nießt, sich als erster in einem Aeroplan in die Luft erho-
ben zu haben, kam vor einigen Tagen aus Washington
in Newyort an und empfing eine Schar von Reportern,
die feine fachmännische Meinung über den transatlanti-
schen Flug hören wollten. „Nehmen Sie die Sache ernst?"
wurde Wright befragt. Die Antwort des berühmten Avia-
tikers war ein kategorisches Nein. „Ich kann an einen
solchen Flug über den Ozean nicht glauben," erklärte
Wright, „noch kann dies irgend ein Fabrikant von Flug-
maschinen, der aufrichtig ist. Erstens könnte der beste
Aeroplan, der bisher erbaut wurde, mit dem denkbar be-
sten, jemals konstruierten Motor die Reise nicht vollenden,
selbst wenn der Motor unausgesetzt arbeiten würde. Dabei
muß bemerkt werden, daß sehr starte Motoren nicht an-
nähernd mit der Regelmäßigkeit von schwächeren arbeiten.
Zweitens ist es eine feststehende Tatsache, daß mit der
Vergrößerung der Tragflächen die Fluglapazität nicht
erhöht wird. Aeroplane sind tcine Dampfschiffe oder Ei-
scnbahnlokomotivcn; statt an Leistungsfähigkeit zu ge-
winnen, verliert man nur daran, wenn man die Maschi-
nen immer größer und größer baut." Orvillc Wright
meint übrigens, daß es bei den heutigen Konstrultions-
mitteln unmöglich ist, einen Aeroftlan für zwei Personen
und Betriebsstoff für dreißig Stunden zu bauen.

— (Nbtötung von Bazillen durch Thoriumlicht.» Aus
Frankfurt wird gemeldet: Dem hiesigen Chemiker Albin
Kiescwalter ist es gelungen, statt mit Hilfe des teuren
Radiums und Mesothoriums durch Thoriumlicht die Ab-
tötung*uon Bazillcn zu erzielen. Sein Verfahren ist ein
kombiniertes Licht- und elektrisches Verfahren. Das Tho-
riumlicht wird vermittelst cinor konvexen Linse von großer
Brennweite auf einen Punkt konzentriert, und durch die-
sen belichteten Punkt wird dann ein elektrischer Strom
geleitet. Das Verfahren läßt sich nicht schematisch an-
wenden, da verschiedene Individuen verschieden reagieren.
Durch die Behandlung entstehen blutfrcmde Stoffe, die
je nach der Beschaffenheit des Objekts mehr oder weniger
schnell resorbiert werden und dementsprechend auf den
Organismus einwirken. Alle Bakterien werden durch das
Thoriumlicht abgetötet, so daß sich auch für die Tuber-
lulosebehandlung eventuell günstige Aussichten eröffnen.
Lupus heilt schon nach mehrmaliger Behandlung.

— (Ein Kampf vor dem Traualtar.) I n der Dorf-
tirche von Kasantvip in Ruhland stand in diesen Tagen
cines der schönsten Mädchen der ganzen Gegend vor dem
Altar, um sich trauen zu lassen. Plötzlich riß die Braut
ihren Schleier herunter und schrie: „Ich verlasse ihn. Er

ist zu häßlich. Ich mag ihn nicht zum Mann!" Mit diesen
Worten rannte sie aus der Kirche, ihr auf den Fersen die
Hochzeitsgesellschaft, die sie endlich auch stellte. Der Braut
fthrer und ein anderer Freund des Bräutigams packten
die Widerstrebende und schleppten sie trotz ihres Schreiens
und Sträubens zur Kirche zurück, wo der Dorfpriefter die
Trauung aufs neue begann. Die Braut kämpfte unauf-
hörlich, um sich den sie festhaltenden Händen der Männer
zu entringen. Schließlich wurde sie aber des fruchtlosen
Kanipfes müde und fand sich endlich bereit, das bindende
„Ja" auözusprechen, so daß die Trauung ordnungsmäßig
vollzogen werden konnte.

— (Türkische Mädchen als Trlephuniftinnen.) I n
diesen Tagen wird in Konstcmtinopcl feierlich das von der
„Anglo-französischcn Telephongcsellschaft" errichtete Fern
sprechcrnetz eingeweiht. Vor drei Jahren erlangten die
französischen und englischen Unternehmer die Konzession
für den Telephondienst in Konstantinopel; jetzt ist die
Einrichtung vollendet, rund 42.000 Kilometer Draht wur
den gelegt, drei Hauptämter — Pera, Stambul und Kadi
lüi sowie elf kleinere Nebenämter sind betriebsfertig
und 4000 Teilnehmer haben sich bereits gemeldet. Zum
erstenmale werden türkische Mädchen als Tclefthoniftin
nen tätig sein; noch niemals wurden bisher Frauen oder
Mädchen im Dienste der Post oder der Vcrlchrsanstalten
angestellt. Es sind in erster Linie junge Griechinnen, Ar
menierinnen und Jüdinnen, die angestellt wurden, aber
auch sieben reine Türkinnen haben sich um die Stellungen
beworben und wurden aufgenommen.

- (Die Grotte des Cervantes.» Der Dichter des
„Don Quichotte", Miguel dc Cervantes, fiel bekanntlich
im Jahre 15)77 in maurische Sklaverei und schmachtete
lange Zeit in der Gefangenschaft des Bei von Mgicr.
Es gelang ihm, zu entfliehen, und er versteckte sich mit
15 christlichen Leidensgefährten in einer Grotte in der
Umgebung von Mgier, deren Lage jedoch jahrhundcrte
lang verschollen war. Man wußte nur aus der eiaeneu
Erzählung Cervantes', daß er sich auf der Flucht aus der
Sklaverei in einer solchen Grotte verborgen gehalten hatte.
Kürzlich wurde diese Grotte im Garten Labatery bei Al
gier gefunden, das heißt ziemlich einwandfrei als jene
Höhle identifiziert, die dem unsterblichen spanischen Dich
ter Zuflucht geboten hatte. Eine lokale Kommission, aus
Gelehrten und Topographen von Mgicr gebildet, ver-
öffentlicht das Ergebnis der Untersuchung mit folgender
Glosse: „Nach einer eingehenden Prüfung der fraglichen
Ttcllc, die Cervantes als Zuflucht diente, erNärcn die
Gl,seitigtcn, daß die Grotte Labatery alle Bedingungen
zu erfüllen scheinl, die Hoedo, der einzige verläßliche
Chronist jener Zeit, aufstellt." Jedenfalls wird Mgicr
nunmehr um eine neue Attraktion reicher scin, die man
den uädckerbewaffneten Fremden zeigen kann.

Lollll- und ProllinzialMlchlichtm.
Die Einkommensteuer nach der Personalstenernovelle

vom 2N. I i inner ll>14, N. G< V l . Nr. 13.
Bon einem ssachreferenten.

Laut Kundmachung der Finanzlandcsbehörden sind
die Einlommcnsteuerbclcnntnissc für das Jahr 1914 in
der Zeit vom 15. März bis 15. April bei den zuständigen
Steuerbehörden erster Instanz lSteueradministrationen,
bezw. Nezirkshauptmannschaftcn) einzubringen. Desglel
chen wurde für die Vorlage der Dienstgeberanzeigen der
erwähnte Termin festgesetzt.

Durch diese Hinausschicbung der Überreichung der
Fassionen bezweckt offenbar die oberste Finanzverwal-

* Bisher Personaleintommenstcucr genannt.

Die Kleekampleute.
Roman von Grich Oberste«!.

(45. Fortsetzung) (Nachdruck >«rl«mi.)
Sie verstummt plötzlich erschrocken und duckt sich un-

willkürlich angstvoll unter dem furchtbaren Blick, mit dem
er sie ansieht. Mi t zwei Schritten steht er dicht vor ihr.
Sein Gesicht ist treideweiß, mühsam ringen sich die
Worte von seinen Lippen.

„Das . . . das ist eine elende Lüg' von dir, du schlech-
tes Weib! Haft nicht genug, daß du ihm's Leben vergällt
haft? Möchtest ihn nock im Grab schlecht machen? So
red' . . . du!"

Er schüttelt sie, halb bewußtlos vor Zorn. Die Hobei-
nin windet sich unter seinem Griff. Da läßt er sie los und
wendet sich voll Ekel ab.

Sie aber schreit ihm ins Gesicht: „Und wenn du mich
umbringst — wahr ist's doch, was ich gesagt hab'!"

Franz bückt sich und hebt den Hobel aus, hält ihn
einen Augenblick wie gedankenlos in der Hand und legt
ihn dann zu den übrigen Werkzeugen. Auch die Bretter
schichtet er zusammen und schiebt die Hobelbank mit einem
Nuck an die Schuppenwand. Dann geht er langsam gegen
das Haus hin.

Ieht schnellt die Bäuerin in die Höhe.
„Du — Antwort haft mir noch keine gegeben . . .

wie soll's werden mit uns zwei? Kein Mensch außer
dem Pfarrer braucht's zu wissen, was mit dir ist . . ."

Franz wendet sich halb um und wirft ihr einen Blick
zu, dann fpuckt er auS und tritt über die Schwelle.

Eine halbe Stunde später kommt er vom Dachboden
herunter, wo seine Kammer gelegen ist. I n der Hand
trägt er ein Bündel.

Die Hobeinin, die in der Küche herumwirtschaftet
und ein Gesicht macht wie neun Tage Regenwctter, kommt
neugierig in den Flur gelaufen.

„Was hast denn da? Wo willst hin?"
.Fort!"
„Wich doch nicht so dumm sein! Schau, überleg'

dir's, Bub . . . ich trag' dir's nicht nach . . . hast du
erst einmal geschlafen über die Sache, dann wirst schon
zur Einsicht kommen, daß es am besten ist, wie ich mir's
ausdenkt hab' . . ."

Er drängt sie barsch aus dem Weg.
„Mit Euch, Habcrerbäucrin, hab' ich mein Lcbtag

nichts mehr zu schaffen, und in dem Haus, auf das ich
kein Recht hab', bleib' ich nimmer!"

Damit tritt er hinaus und geht mit raschen Schritten
gegen Friedau zu. Aber cr hält sich nicht auf im Dorf.
Nur weiter, nur fort, drängt es ihn. Wohin, weiß er
fürs erste selber noch nicht.

Die Hobeinin ist inzwischen in die Kammer hinauf-
gestiegen zur alten Cenz, an deren Bett sie niedersitzt und
Neinlaut sagt: „Jetzt ist er fort, der Bub'. Auf und da-
von auf nimmer Wiedersehen!"

„Sei froh," brummt Eenz. „Bist ihn los und brauchst
nicht zu fürchten, daß er dir etwas streitig macht. So lang
er im Haus ist, mußt allweil in der Angst sein, daß cr
dem Alten sein letztes Testament findet. Dann kannst M
sammenpacken und gehen."

„Möcht wissen, wie cr's finden könnt', wo ich schon
alle Winkel durchsucht hab'! Es ist tcins da, Eenz! Der
Bauer wird's wohl selber wieder zerrissen haben . . ."

„Glaub's nicht! Dem war's ernst damit, daß d.er
Bub' alleö und du nichts kriegen sollst. Aber gut vcr
steckt hat cr's vor dir. So gut, daß es jetzt auch den,
nichts nützt, dem es vermeint war. Hüt' dich vor dem
Stini. Babiana! Der weiß dir mehr von der Sach', als
gut ist, und wegen dem Buben sei froh, daß cr fort ist!"

„Wär' mir lieber gewesen, wenn cr nicht so fori
wäre," murmelt die Hobeinin und streicht sich das schwarze
Haar aus der Stirn. „Für alle Fälle hätt' ich ruhig sein
können, wenn er mein Mann gewesen wäre. Da hätt's
geheißen: mein Gut, dein Gut, und ich hätt' nicht alle
weil zittern müssen, daß der Teufel dab versteckte Te-
stament vielleicht doch noch einmal zum Vorschein bringt."

Cenz schüttelt den Kopf.
„Ist besser so. Zu viel Aufsehen hätt's gemacht in der

ganzen Gegend."
„Auf das Gerede pfeif' ich!"
Eenz wirft ihc einen spöttischen Blick zu: „Verliebt

bist in den Buben!"
Da fährt die Hobeinin zornig auf und ballt die Faust.

„Red' nicht so närrisch daher! Und wenn ich ihn gleich
früher nicht ungern gesehen hätt' von jetzt an wußt'
ich mir keinen auf der Welt, der mir zuwiderer wäre,
Grad' umbringen könnt' ich ihn . . . so zuwider ist er
mir."

(Tortsetzung loht.)
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tung, den Steuerpflichtigen imd den Steuerbehörden Ge-
legenheit zu bieten, sich die Bestimmungen der Personal-
steuernovcllc, die in mancher Beziehung eine einschnei-
dende Änderung der bisherigen Vorschriften enthalten, zu
eigen zu machen, um eine möglichst klaglose Veranlagung
der Eintonunensteiicr pro 1914 zu ermöglichen.

Tatsächlich ist diesmal eine genaue Erfüllung aller
Anordnungen um so wichtiger, als sie zum Teile Bedin-
gung ist für die Vorteile der Amnestie.

Die A in nes t i e. Durch den Artikel ! l der Personal-
stcuernovellc wurde nämlich folgendes angeordnet: „Nach
Kundmachung dieses Gesetzes können nachträgliche Än-
derungen rechtskräftig vollzogener Bemessungen sowie die
Einleitung nachträglicher Ncubcmessungen der allgemei-
nen Erwerbsteucr, Ncntcnstcncr, Einkommensteuer, Bcsol-
dungssteuer, Militärtaxe und Gebäudcsteuer für die Zeit
vor Kundmachung dieses Gesetzes zum Nachteile des
Steuerpflichtigen nicht vorgenommen, ebenso Strafvcr-
handlungcn, betreffend diese Steuern, für die bezeichnete
Zeitpcriode gcgen den Steuerftstichtigcn und dessen Be-
vollmächtigten sowie gegen die bei seiner Einschätzung
beteiligten oder zu einer Anzeige ober zur Bestätigung
von Bekenntnissen verpflichteten Personen nicht mehr ein-
geleitet werden."

Es tritt also ein Generalparbon für alle Steuerhinter-
ziehungen, bezw. Steuervcrheimlichungcu ein, deren sich
jemand vor der Kundmachung der Pcrfonalstcucrnovelle
schuldig machte und derentwegen er noch nicht zur Ver-
antwortung gezogen wurde. Doch werden die Vorteile der
Amnestie nur für die Zeit bis einschließlich des Jahres
1910 bedingungslos gewährt; für die Steucrjahre 1911,
1912 und 1913 wird jedoch die Amnestie an die Bedin-
gung geknüpft, dah künftig kein neues Steuerdelikt in den
oben erwähnten Steuernrten begangen werde. Für den-
jenigen nämlich, der neuerlich Steuerhinterziehungen oder
Steucrverheimlichung begeht und eines dieser Delikte
schuldig erkannt wird, geht der Amnestied orteil für die
Jahre l91 l bis 1913 verloren, soweit noch nicht die
Verjährung eingetreten ist.

Auch bezüglich der noch anhängigen Strafvcrhandlun-
gen und der noch nicht in Rechtskraft erwachsenen Straf-
erkcnntnissc gewährt die Steuernovelle für den Fa l l , daß
der Steuerpflichtige seine Velcnntnisangabcn wahrheits-
gemäß richtigstellt, bedeutende Erleichterungen, bezw. Er-
mäßigungen der Strafen.

Die S t c u c r f t f l i chl u n d o i c V cstcu c r u n gs-
g r u n d l a g c . Maßgebend für die Steucrftflicht ist der
Wohnsitz in Österreich und nicht die österreichische Staats-
bürgerschaft, im übrigen aber sind die Bestimmungen über
t>ic Stcuerpflicht und die Steuerbefreiungen auch nach der
Personalstcuernovelle die gleichen geblieben. Eine ein-
sckncidende Änderung weist nur der ß 155 des Personal-
steuergcsetzes in der neuen Fassung auf/ indem nach der
Perfonalsteucrnovelle das nicht dcrEinkommcnsteucr unter-
worfene Einkommen, das sog. steucrfreicExistenzminimum,
auf 1600 /v erhöht wurde. Alle Personen, deren gesamtes
Einkommen, auf ein Jahr berechnet, 1600 X nicht über-
steigt, sind von der Einkommensteuer befreit. Dadurch
wurde beiläufig ein Drit tel der bisher pcrsonaleinkb.nmen-
stcuerpflichtigcn Personen steuerfrei gemacht.

Auch in der Art der Berechnung des Einkommens
trat eine bedeutende Änderung ein. Bisher wurden nämlich
die unbestimmten und schwankenden Einnahmen nach dem
Durchschnitte der letzten drei dem Steucrjahre vorangegan-
genen Jahre der Bemessung zugrunde gelegt, während
nach der Stcucrnovelle sowohl die festen als auch die
schwankenden Einnahmen mit dem Betrage, den sie im
letzten dem Steuerjahre vorangegangenen Jahre tatsäch-
lich erreicht haben, zu besteuern sind. Haben die Einnah-
men noch nicht durch ein ganzes Jahr bestanden, so sind
sie nach dein mutmaßlichen Iahresbctrage in Ansatz zu
bringen.

Behufs der Veranlagung der Einkommensteuer ist
dem Einkommen des Vorstandes der Haushaltung das
Einkommen der Angehörigen diefer Haushaltung zuzu-
rechnen. AIs solche kommen in Betracht: die Gatt in, die
Kinder, Stiefkinder, Pflegekinder und Enkel, die entwe-
der im Haushalte des Steuerträgers unentgeltlichen Un-
terhalt genieße,! odcr doch unter seiner väterlichen oder
chcherrlichcn Gewalt stehen, dann Eltern, Großeltern,
Schwiegereltern, Schwiegerkinbcr, die in seinem Haus-
halte unentgeltlichen Unterhalt haben. Jedoch ist dein E in-
lommcn des Haushaltungsvorstandcs nicht zuzurechnen
das von der Gattin ober sonstigen Haushaltungsangchö-
^ a m nicht in der Wirtschaft der Steuerpflichtigen erwor-
ben: Arbeitseinkommen, also das Einkommen, das aus
c ^« >. F ' " wesentliche Mithi l fe des Kapitals fließt,
' ^ . ?ns Gesamteinkommen der Haushaltung 4000 X
nicht übersteigt. I n solchen Fällen hat daher, falls das
Einkommen einer einzelnen Person 1600 /< nicht über-
steigt, die betreffende Person von der Einkommensteuer be-
freit zu bleiben: beträgt es aber mehr als 1600 X , fo
wirb es del leder einzelnen zum Haushalte gehörigen
Person selbständig besteuert, also doch des niedrigeren Pro-
zentsatzes der untersten Stufen teilhaftig. Beispiel: Vater
als Hausvorstand Fabrikarbeiter mit 1950 X Jahres-
einkommen, Gattin Fabrilsarbeiterin mit 1650 X Iahres-
lohn, Sohn Fabriksarbcitcr mit 900 X Iahrcslohn; das
Gesamteinkommen des Haushaltes beträgt 3500 X , die
hicvon entfallende Steuer würde 49 /< betragen, jedoch
werden der Vater und die Mutter separat besteuert
(Steuersatz 18 6 70 5, bezw. 13 K 60 ), der Sohn ist
von der Einkommensteuer blfrelt.

Scitcnucrwandtc des Haushaltungsvorstandes, ferner
Pcrfonen, die mit Gehalt oder Lohn zu Dienstleistungen
in der .Haushaltung aufgenommen sind, sowie Kostgänger,
Aftermicter und Vettgchcr werden nicht den Angehörigen
des Haushaltes zugezählt.

Jene Beiträge, die von dem einen Ehctcilc dem nicht
im gemeinschaftlichen Haushalte mit demselben lebenden
Eheteile sowie von Eltern (Sticfcltern, Schwiegereltern,
Pflcgeeltern) den nicht in ihrem Haushalte lebenden Kin-
dern (Stiefkindern, Schwicgrckindcrn, Pflegekindern)
oder im gleichen Sinne von den Kindern dcu nicht il l
ihrem Haushalte lebenden Eltern regelmäßig gewährt
werden, sind bei Ermittlung des steuerpflichtigen Ein-
kommens der Geber als Abzugspost zuzulassen, wenn sie
glaubwürdig nachgewiesen und beim Empfänger der hicr-
ländigen oder einer als gleichartig anerkannten ausländi-
schen Besteuerung unterzogen werden. Vishcr wurden
solche regelmäßigen Beiträge nur dann alö Abzugspostcn
behandelt, wenn sie auf einem besonderen Rechtstitel (z.
B. Vertrag, lctzlwilligc Verfügung) beruhten.

Die Angehörigen der Haushaltung haften für dew
jcnigen Te i l der bemessenen Stcucr und etwaiger ver-
hängter Strafen, dcr auf ihr dem Einkommen des Haus-
haltungsvorstandes zugerechnetes Einkommen Verhältnis-
mäßig entfällt. Die Haftung für die Sleucrstrafc entfällt
jedoch, wenn die Steuerhinterziehung oder Steucrver
hcimlichung ohne Mitwissen des betreffenden Haushal-
tungsangehörigen begangen wurde. Gegen die bezügliche
Zahlungsaufforderung der Steuerbehörde erster Instanz
ist der Rekurs an die Finanzlandcsbehörde zulässig.

Fortsetzung folgt.)

<Auszeichnung.» Wie uns aue Wien gemeldet
wird, hat Seine Majestät d e r K a i s e r dem Fürst Schön-
burg-Waldenburgschcn Oberförster Josef Rudolf N o v a k
in Hcrmsburg (Gomanj^) das Goldene Vcrdienstlreuz
mit dcr Krone verliehen.

- (Invalidenftiftung.) Seine Exzellenz der Herr
Landcspräsidcnt hat einen erledigten Platz der Inval iden-
stiftung des Laibachcr Fraucnvercincs im Iahresbetrage
von 67 X 20 /< dem Inval iden Josef B a t i s t a in Za-
rc^je, Bezirk Adelsberg, verliehen.

— (Siandcövermchrung im militärärztlichen Off i -
zierskorps.) Wie die «Zeit" erfährt, wird im mili lär-
ärztlichcn Offizierskorps eine Vermehrung in den oberen
Chargen eintreten. Es wird our Stand an Generalstabs-,
Obcrstabs- und Stabsärzten vermehrt werden. I n den
Kreisen dcr Militärärzte wird diese Nachricht eine freu-
dige Stimmung hervorrufen, da trotz bisher in den obe-
ren Chargen kcinc nennenswerten Abgänge erfolgten, ein
günstiges Avancement zu erwarten ist. Durch diese Maß-
nahme wird auch das Chargcnverhältnis ein günstigeres.
Bei der österreichischen Landwehr beträgt dcr S tand : 12
Oberstabsärzte erster Klasse, 9 Oberstabsärzte zweiter
Klasse, 49 Stabsärzte, 119 Rcgimcntsärzte und 27 Ober-
ärzte. Das l . und l . Hccr hat dagegen 64 Oberstabsärzte
erster Klasse, 91 Oberstabsärzte zweiter Klasse, 245 Stabs-
ärzte, 546 Regimentsärzte (budgetiert 668) und 134
Oberärzte (budgcliert 224). Vergleicht man die Verhält-
niszahlcn dcr Oberstabsärzte erster Klasse und zweiter
Klasse zwischen Heer und Landwehr, so ergibt sich, daß
beim Heer statt 64 Oberstabsärzte erster Klaffe 114 sein
folltcn, also um 50 mehr. Aus diesem Umstand ergibt
sich das schlechtere Avancement beim Heer gegenüber dem
dcr Landwehr. Beim Heer sind an dcr Tour zum Avan-
cement: die Oberstabsärzte zweiter Klasse, mit Rang No-
vember 1909, die Stabsärzte mit dem Range M a i 1908
und die Rcgimenlsärzte mit Rang M a i 1898; bei dcr
Landwehr die Oberstabsärzte zweiter Klasse mit dem
Range M a i 1910, die Stabsärzte mit dem Range M a i
1909 und die Rcgimentsärztc mit dem Range November
,898. — I n Deutschland sind 2514 Militärärzte vorhan-
den, davon 130 Sanitätsinspelteurc, Generalärzte und Ge-
neraloberärzle, 496 Oberstabsärzte, 712 Stabsärzte und
1176 Oberärzte und Assistenzärzte. E in Sanitätsinspekteur
bezieht 12.300 Kronen, ein Generalarzt 10.500 Kronen
und ein Gcncralobcrarzt 8000 Kronen Gehalt. I n Öster-
reich sind 1243 Militärärzte prälimimert, von denen nur
zwanzig eine Höhcrc Gage als 8000 Kronen beziehen.

(Die Titelfrane bei der l . l . Sichcrheitöwache.j
Mat Rücksicht darauf, daß bisher die Mannschaftspcrsonen
dcr k. f. Sicherheitswache nicht in allen Verwaltungs-
gcbictcn gleiche Ti te l führten und durch diefe auch die
Ticnstverwendung dcr Organe nicht ganz in entsprechen-
der Weise gekennzeichnet wurde, hat das Ministerium des!
Inne rn die Titelfragc für sämtliche Sichcrheitswachtorps
einheitlich geregelt. Künftighin haben die Mannschafts-
ftersoncn dcr l. l. Sicherhcitswache folgende T i te l zu
führen: Wachmann, Oberwachmann, Rayoninspektor
zweiter Klasse und Rayoninspcltor erster Klasse. — I n
analoger Weise wurde auch die Titelfrage der k. f. Po l i -
zeiagentcn einheitlich geregelt.

^ (Von, Vollsschuldienftc.) Der l . I. Bezirksschulrat
in Laibach Umgebung hat an Stelle der krankheitshalber
beurlaubten Lehrerin Elisabeth S t a j e r die absolvierte
Lehramtskandidat«» und Schulpraktikantin Johanna
K on^ ' i n a zur Supplentin an der Volksschule in Mar ia-
fcld bestellt. — Der l . l. Stadtfchulrat in Laibach hat
an Stelle der krankheitshalber beurlaubten Lehrerin Elsa
Edlen v o n L u k a n c die geprüfte Lehrerin Daniele K a -
l i ^ zur Supplentin an dcr städtischen slovenischen Mäb-
chcnvollsschulc bei St . Jakob in Laibach bestellt. — M i t
der Leitung der beiden Kindergärten in der Stadt Gott

schcc wurdc der k. l. Lehrer an der Vorbcreitungsllasse am
Ttaatsgymnasium in Gottschcc K a r l M i k l i t s c h betraut.

(Das Verschwinden alicr Objclte.» Dle Vertie
snug des Hauptkanals wird in unserer Stadt manches
zum Gesunden und Besseren reformieren: Es verschwin-
den in den nächsten drei, vier Jahren zunächst die alten
Brücken ciuc nach dcr anderen, voran selbstverständlich die
zwei hölzernen „Rumpfkastcn" am Norden und Süden;
es verschwindet der die Ufer „zierendc" grüne Nasen links
und rechts; cs verschwinden die ehrwürdigen Erdbeben-
ruiucn am linken User nächst der Hrabetzlybrücte; es ver-
schwindet das Häusertrio am selben Ufer, beziu, in der
Echustcrgasse und am Auerspcrgplatze, und schließlich ver-
schwindet ebenfalls und bald das sogenannte „Marien-
bad" vor dem Vrühl. Zum Schlüsse wären nur noch die
Legionen dcr Ratten zu erwähnen, jedoch, da diese Ka
nab lind Flcischbankstürmcr zum größten Teile schon
Reißaus genommen haben, wird ihnen dic Vetonscyaufel
nicht mehr über dcn Kopf sausen lönncn! x

* * ( I c t t i on Kram des Truischcn und ^fteireickische«
Alpcnvcrcines.) Unter dem Vorsitz des Obmannes, Herrn
Heinrich L u d w i g , fand gestern abends in dcr Kasino
gastwirtschaft die Jahreshauptversammlung der Sektion
statt, die von Mitgliedern aus Z i v i l - in.d Militärlreisen
zahlreich besucht war. E in Vcrickt über dcn Verlauf der
Versammlung folgt. Der bisherige Ausschuß, bestehend
aus dcn Herren Heinrich L u d w i g (Obmann), Walter
R i z z i (Obmannstcllvcrtreter und Führerreserent), Karl
Tschech (Zahlmeister), Leo H a m a n n , Max K l e -
rn en tsch i t sch, Emi l K l au er, Wilhelm T h i e l e -
m a n n (Hüttenwarte) und Joses K l a u er (Beirat)
wurdc mit Zuruf wiedergewählt. An Stelle des Herrn
Nikolaus P o l Yak, dcr wegen Versetzung eine Wieder
wähl'ablehnte und dem der Obmann für sein Wirten für
die Sektion dcn Dank aussftrach, wurde Herr Leopold
B ü r g e r ncugcwählt.

»Hranlenhaus der Sarmherzistrn Brüder in i lan-
dia bei Mudolfswrri. j Dic Etanbcsbehandlung im Ver-
waltungsjahrc 1913 gestaltete sich folgendermaßen: M i t
Ende 1912 verblieben 101 kranke Personen in dcr Be-
handlung. I m Jahre 1913 wurden 2027 Personen auf-
genommen. Die Summe der behandelten kranken Personen
betrug somit 2128. Als geheilt verließen 1533, als ge-
bessert 298 und als ungeheilt 14'.') Personen die Anstalt.
Gestorben sind 57 Personen. Die Gesamtsumme dcs Ab-
ganges betrug 2033. M i t Ende Dezember 1913 verblieben
95 Kranlc in der Behandlung. Die Zahl der Nerpflegs
tagc betrug 37.781, die durchschnittliche Vervfseasd.il,er
für einen Kranken 17,« Tage. Täglich wurden ourch
schnittlich 104 Kranke verpflegt. Von den entlassenen
Kranken waren dcr Konsession nach 1966 Katholiken 33
Griechisch-Katholische, 24 Griechisch-Orientalische, ein
I s rae l i ! und 4 Mohammedaner. Die Anstalt erfuhr im
verflossenen Jahre eine weitere Ausgestaltung und Ver
volltommnung durch die Aufstellung einer Quarzlampe
(künstliche Höhensonne) zur Behandlung verschiedener
Hautkrankheiten, Knochen- und Gclenlswberlulose, tu
berlulöser Geschwüre und Fisteln, Weiteis wurde das
Rönlgcnlabinett durch Anschaffung der neuesten Verbes-
serungen modern eingerichtet, auch verschiedene Apparate
für elektrische Therapie wurden neu angeschafft. Die Lei-
tung der Anstalt entsprach vollkommen dcn Änforderun
gen. Insgesamt wurden 620, darunter viele sehr schwere
und interessante Operationen durchgeführt. Die Operier
teu lonnlcu gewöhnlich schon vor Ablauf von l4 Tagen
geheilt entlassen werden. Von allen Operierten sind nur
5 gcstorbcn. Anstallsarzt ist Herr Dr. I g n a ; P a u l i < - .
Diese humane Anstalt, worin die Kranken dcr allgemei-
nen Abteilung vollkommen kostenlos verpflegt und ärzt-
lich behandelt werden, verdient freundliches Entgegen
kommen und allseitige Unterstützung. l l .

iDie Gewerbegenossenschaft in Veldes) hielt am
1. b, M. unter Beteiligung von über 80 Mitgliedern im
Hotel „Tr ig lav" ihre Hauptversammlung ab. Der Ob
mann, Herr L e b a r , begrüßte die Erschienenen, beson-
ders den Vertreter des Landesverbandes der Gewerbe
gcnossenschaften in Krain und dcn Direktor dcs Gewerbe
förbenmgsinstitutes, Herrn Direktor R e m i c , die beide
in ihren Begrüßungsreden auf die volkswirtschaftliche
Tätigkeit dcr Gewerbegenossenschaften aufmerksam mach-
ten. Sohin wurdc zur Tagesordnung geschritten. Der
Rechnungsabschluß mit «4l ^ 27 /, Einnahmen unk
562 /^ 60 /, Ausgaben, writers mit einem fruchtbringend
angelegten Genosscnfchaftskapital von 2097 /c 47 /? wurde
genehmigt. Dem vorgelegten Tätigkeitsberichte zufolge
zählt die Genossenschaft derzeit 357 Mitglieder, da 29
Gewerbe während des Jahres neu angemeldet und 23
erloschen sind. Während des Jahres wurden eine Vol l -
Versammlung und drei Ausschußsihlmyen abgehalten. I n
drei abgehaltenen Prüfungen wurden insyefamt 24 Lehr-
linge freigefprochcn. Eine längere Debatte entfpann sich
über die Erledigung der Eingaben und Anzeigen der Ge-
nossenschaft durch die Gewerbebehörden. Der Kostenvor
anschlag mit 697 /^' Einnahmen und ebensoviel Aus-
gaben wurde ohne Widerspruch angenommen. M i t großer
Majorität wurden sohin zu Rechnungsrcvisoren die Her-
icn Johann P r e t n a r u n d Franz 5 u i e l aus Velbeb
und Vinzcnz J a n aus Görjach gewählt, weiter« zum
Mitglied des Aussichtsrates der Krankenkasse der Fleisch-
hauer und Gastwirt Herr Johann Z r i m c aus Veldcs.
zu dessen Stellvertreter Herr Johann P r e t n a r au»
Vrlbes bestellt. Zum Obmanne der Krankenkasse wurde
einstimmig .Herr Johann P l e m e l j , zu dessen Stellver-
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tretcr Herr Johann K u n 5 i 5 , beide aus Veldes, ge-
wählt. Zum Obmannc der Genossenschaft wurde einstim-
mig wieder Herr Leopold L e b a r , zu dessen Stellver-
treter Herr Karl Repe, beide aus Veldes, gewählt.
Dem slusschusse gehören folgende Herren an: für die
Gemeinde Vcldes, Franz I e m c , Johann Kok a l j ,
Mgust E r a t und Johann Z r i m c , für die Gemeinde
Görjach Josef I a k o p i 5 und Johann (' erne, für die
Gemeinde Ribno Matthias G o g o l a und Alois P a p -
i e r , für die Gemeinde Feistritz Johann L o g a r und
Johann R o z m a n , für die Gemeinde Mitterdorf Josef
G a ^ p e r l i n und Jakob S t a r e , ferner als Stellver-
treter die Herren Josef V r h u n c , Franz S a r t o r y ,
Anton Roga<", Johann R u t a r , Franz ?u5ek,
Matthias G o g o l a , Anton P l e m e l j , Ludwig P o -
to<-nik, Johann S v e t i n a und Johann P o t o « -
n i f, alle aus Veldes. Der Beitritt zum Landesverbände
wurde einstimmig beschlossen. Herr Direktor R c m i c
machte sohin die Versammelten auf die in Gründung be-
griffene Maschincnankaufs-Landesaenossenschast aufmerk-
sam, worauf noch etliche interne Sachen erörtert wurden.

— (Sanitäts - Wochenbericht.) I n der Zeit vom
22. bis 28. v. M. kamen in Laibach 25 Kinder zur Welt
< 32,50 pro Mille), darunter 1 Totgeburt; dagegen star-
ben 27 Personen (85,10 pr-i Mille). Von den Verstorbe-
nen waren 21 einheimische Personen; die Sterblichkeit
der Einheimischen betrug somit 27M) pro Mille. Es star-
ben an Tuberkulose 4, infolge Schlagflusses 1, an ver-
schiedenen Krankheiten 22 Personen. Unter den Verstor-
benen befanden sich 6 Ortsfremde (22,22 55) lind N Per-
sonen aus Anstalten (40,74 ^ ) . Infettionscrkranlungen
wurden gemeldet: Masern 18, Diphtheritis 1.

— <Die Anwendung von Radium für die Erhöhung
der Erntend Die wissenschaftlichen Forschungsresultate
des Hofrates Prof. Dr. Julius Ttoklasa in Prag, welche
in zahlreichen Arbeiten in der Akademie der Wissenschaf-
ten in Paris publiziert wurden und dokumentierten, daß
sich durch Anwendung schwacher Radioaktivität die Er-
träge unserer Kulturpflanzen wesentlich erhöhen und ihre
Qualität verbessern lassen, wurden bereits in Frankreich
sür die Praxis realisiert. Dort weiden jetzt radioaktive
Mineralien und Gesteine gemahlen und in der Landwirt-
schaft zur Erhöhung der Erträge mit Erfolg benützt. I n
Frankreich wird sogar jetzt eine spezielle Zeitschrift «La
Radiumculture" herausgegeben. — Sloklasas Ansichten
fanden bereits bei vielen Forschern auch in der Praxis
Vestätigung.

— (Kampf mit einem Gendarmen.) Am vergangenen
Dienstag wurde auf dcr Reichsstraße zwischen Zaicr und
Draga von einem streifenden Gendarmen ein fremder
Mann wegen Verdachtes der Landstreicherei angehalten.
Zur Ausweisleistung aufgefordert, zeigte er auf seinen
Bauch mit dem Bemerken, daß dies seine Reisedokumentc
seien, sprang zur Seite und ergriff die Flucht gegen den
Wald. Am Waldrande blieb cr stehen und nahm gegen den
ihil verfolgenden Gendarmen eine drohende Haltung an.
Er nahm dort einen Holzprügel und führte gegen den
Gendarmen Hiebe, worauf sich dieser gezwungen sah, dem
Gewalttätigen einen Bajonettstich zu versetzen. Der Gen-
darm wurde durch den erhaltenen .Hieb auf den Kopf
momentan betäubt und fant zu Boden. Als er nach eini-
ger Zeit wieder zu sich kam, war der Fremde bereits ver-
schwunden. Nach einigem Suchen wurde er, durch den er-
haltenen Bajonettstich in die Magengcgend schwer ver-
letzt, im Walde liegend aufgefunden und dann nach An-
legung eines Nowcrbandes mittelst Wagens dem Bezirks-
gerichte in Nischoflack eingeliefert, von wo er ins Landes
spital überführt wurde. Der Verhaftete ist der 1865 ge-
borene, verehelichte Maurergehilfe Johann Kavoi6 aus
Draga. Der verletzte Gendarm mußte sich gleichfalls ins
Spital begeben.

— (Vrrhaftuxgen.! Vorgestern und gestern wurden
am Hauptbahnhofc drei kroatische Arbeiter, die unbefugt
nach Amerika auswandern wollten, verhaftet und dem
Gerichte eingeliefert.

— (Gefährliche Tteinwürfe.) Am vergangenen
Samstag gegen 9 Uhr abends wurden durch ein ver-
schlossenes Fenster ins Wohnzimmer deb Besitzers Johann
IaneÄ" in Skopa<>nil bei öelimlje, worin der Eigen-
tümer mit seiner Familie weilte, mit großer Wucht zwei
bei ein Kilogramm schwere Steine geschleudert. Ein Stein
flog knapp am Kopfe der Tochter Anna Iane?.i<- vorbei
und fchlug in die Wand ein, während der zweite einen
auf dem Tische stehenden Spiegel traf. Von der Gendar-
merie wurden zwei Ortsburschen als verdächtig verhaftet.
Es dürfte ein Racheakt vorliegen.

Fürstin Spinarosa tanzt, Cowboy-Drama in vier
Akten, in der Hauptrolle die berühmte Tänzerin Rita
Saccheto, wird heute Freitag im Kino „Ideal" vorge-
führt. — Samstag ein herrliches Drama in zwei Alten,
„Schlüsselblumen", und das glänzende Lustspiel in zwei
Akten „Eine Nacht in Berlin" oder „Die Löwen sind
los." 948

Schlüsselblumen, ein wirtlich erstklassiges Drama in
zwei Akten, steht auf dem Programme des Kino „Ideal"
vom Samstag bis Montag. Dieses Filmdrama arbeitet
stark in Stimmung und Zeigt herrliche Szenen. Es übt
auf den Zuschauer eine machtvolle Wirkung aus und wird
bestimmt einen großen Erfolg erzielen. — Zum Schlüsse
eine tolle Geschichte: „Eine Nacht in Berlin oder Die
Löwen sind los"; zum Totlachen. — Dienstag „Der
Zirkusspatz", ein Zirkusdrama in vier Teilen.

— (Von Stufe zu Stufe) kommt jeder herab, der an
chronischer Stuhlträgheit, Verstopfung oder Obstipation
leidet und nicht dagegen die notwendigen Vorkehrungen
trifft. Die Ansammlung der Speisereste in den Gedärmen
ruft Gefühl von Vollsein, Druck, Unbehagen, Auftreiben,
des Bauches durch Gase und Winde, Störungen des
Unterleibblutlaufes, Atembeschwcrden (bei Herzkranken
mit unmittelbar bedrohlichen Erscheinungen), ärgerliche
Gemütsstimmung und Unlust zur Arbeit, Eingenommen-
heit des Kopfes, Schwindel und Üblichleitcn, Pfortader-
stockungen, schmerzhaft quälende Hämorrhoidalleiden, die,
durch längere Zeit vernachlässigt, chirurgische Eingriffe
notwendig machen, Melancholie, Hypochondrie, ja selbst
Selbstmordgedanken hervor. Ein Glas Hunyadi Ianos-
Bitterwasscr täglich bringt die ersehnte Erleichterung.

Theater, Kunst und Literatur.
Philharmonische Gesellschaft.

Viertes Mitgliedertonzert den 2. März 1U14.

I n einem Aufsätze nennt Baron Prohaska Haydn
den Weg zum Himmel, Mozart den Himmel selbst und
Beethoven den Gott in demselben. I n der Tat enthält
dieser Aussftruch tiefsinnige Wahrheit, denn die göttliche
Musik Mozarts eröffnet dem empfindsamen Menschen
einen musitalischen Himmel von nie versiegender Schön-
heit. Herrn Musikdirektor Rudolf von W e i s - O s t b o r n
sind wir daher zu besonderem Danke verpflichtet, daß er
uns durch Veranstaltung eines Mozartlonzertes einen
Blick in diesen Himmel der Kunst verschaffte und einige
dcr herrlichsten Schöpfungen des unsterblichen Meisters
aufführte.

Das Konzert wurde mit der „Jupiter-Sinfonie" er-
öffnet. I n unübertrefflicher Meisterschaft bei Beherrschung
des musikalischen Ausdrucks und dcr musikalischen For-
men, in der Mannigfaltigkeit seiner Motivierung, steht
die „Jupiter-Sinfonie" als Wunder an .Kraft, Kunst,
Geist und Anmut unerreicht da. Mozarts Kunst führt
uns über die Abgründe eines vierfachen Kontrapunktes
unmerkbar mit heiterem Antlitze hinweg. So wie die
Griechen Zeus mit heiterem Antlitze seine Blitze schleu-
dern ließen, so leuchtet uns Mozarts sonnige Heiterkeit
aus allen seinen Werken.

Die Ausführung des unsterblichen Werkes entsprach
seinem Geiste. Sie war Nar und besonders in der über-
zeugenden Durchführung dcr Themen voll Kraft und
Klangschönheit. Ein gleiches Lob gebührt dcr Wieder-
gabe der herrlichen Ouvertüre zur „Zauberfläte", welche
die Kunst siegreich durch Nacht zum Licht führte. Beson-
ders wirksam waren die breitgenommenen, feierlich an-
rufenden Klänge des Bläserchorcs, in klaren Linien ge-
zeichnet die feinen Zierlichen Figuren der Streicher mit
ihrer charakteristischen Akzentuierung. Das Publikum
ehrte den Dirigenten Herrn W e i s von Os tbo rn und
sein Orchester durch herzlichen Beifall.

Die Vortragsordnung zierte das schönste Klavier-
konzert von Mozart in D-Moll. I m Mozarthausc in Salz-
burg wird ein kleines Spinctt mit zitherartigem Tone
aufbewahrt. Mozart benutzte es in Wien zur Nachtzeit,
um Frau und Kinder im Schlafe nicht zu stören. Und
auf diesem erbärmlichen Kasten entstand das Zauberwerl,
das auf dem prachtvollen Bösendorferflügel ganz modern
klang. Es ist daher immerhin eine gefährliche Sache, von
„Mozartstil" zu sprechen, wenn seine Werke auf modernen
Instrumenten ausgeführt werden; es wird daher eine hohe
Forderung erfüllt, wenn der Künstler das Werk in l l a s -
sischem Geiste auffaßt. Fr l . Edith Bock ist eine be-
rufene Interpretin klassischer .Kunst. Die Wiedergabe eines
Vachschcn und Beethovenschen Konzertes überzeugte uns
bereits von ihrem großen Können und ihrer feinen Emp-
findung. Die Ausführung des D-Moll-Konzertcs von
Mozart bewies, daß sich ihr Spiel feither geglättet und
verfeinert hat. Es schwebte über der Ausführung die
Festigkeit gebildeter Kunstanschammg, Klarheit der
Stimmfühning, scharfes Gepräge des Rhythmus und eine
reine vollausgcdiloete Technik, die besonders in der
schwierigen Kadenz von Rcinecke zur Geltung kam. I n
der Romanze ließ die junge Künstlerin das Klavier
mit süßer Empfindung singen, kurz, sie fand für das
Kräftige und Liebliche den richtigen anmutigen Ausdruck.

Die Stärke des Orchesters entsprach den Mozartschen
Intentionen und schmiegte sich in Klangschönheit als
wirksamer Hintergrund dcr Solostimme an. Das Werk

und seine treffliche Wiedergabe übte aus die Zuhörer
großen Eindruck, dcr sich in herzlichem Beifall kundgab.

Eine große Freude bereitete uns der Gesellschaft«»
lehrer Herr H ü t t l mit dem Vortrage eines Mozartschen
Adagios. Der Künstler gewann die Zuhörer durch seinen
edlen Gesangston, die Reinheit und Klarheit seines
Spiels und die zarte Empfindung. Auch er erfreute sich
ehrenden, warmen Beifalls.

Das Konzert war ausgezeichnet besucht, der Saal bi5
aufs letzte Plätzchen gefüllt. Es beehrten dasselbe Seine
Exzellenz Herr Landcspräsident Baron Schwarz , Herr
Hofrat Graf C h o r i n s l y , Herr Generalmajor von
S c o t t i fowic viele Honoratioren aus Zivi l- und Mil»
tärkreisen mit ihrem Besuche. '>.

** (Konzert Vurmefter.) Willy B u r m e s t c r hat
wieder ein zahlreiches Publikum durch seine große Kunst
in helle Begeisterung versetzt. Die glänzenden Vorzüge
seines Spieles wurden gelegentlich der wiederholten Kon
zcrte des hervorragendsten Geigers dcr Gegenwart ein
gehend gewürdigt, doch erschienen sic diesmal noch in
blendenderem, strahlenderem Lichte. Neben dem glänzen
den Virtuosentum ist er ganz in dem musitalischen Ideal
aufgelöst, ja der Adel künstlerischer Überzeugung tritt bei
ihm mit solcher Macht auf, daß man erst nachträglich zur
Erkenntnis seiner Technil kommt, die das Ungeheuerlichste
glaublich macht. Vurmestcr begann mit der Sonate in A
Dur von Beethoven mit dem entzückenden Adagio und
dem anmutsvollen Allegretto mit Variationen. Welcher
Adel im Vortrage, welche Zartheit im Gesänge, welche
Kraftfülle, die Nurmcster mit großem Bogen seiner herr̂
lichen Stradivari entlockt! Er drückt bei Wiedergabe von
klassischer Musik dein Werte das Gepräge seiner reinen,
vornehmen Auffassung auf, die oft wenig Beachtetes zu
stilvoller Größe erhebt. Seine ungeheure Technik bewies
Nurmester in dem Kotlzerte in D Dur von Paganlni. Alle
Künste des Virtuosentums: Passagcnspicl, Terzen, Sex
ten-, Oltavcn-, Dezimengänge, Arpeggicn, Trillerketten,
Pizzicato und Staccatoläufc sowie ein wunderbares Fla-
geolet beherrscht Nurmester mit unfehlbarer Sicherheit,
Klarheit und Reinheit. Seine bewunderungtjwürdige
Technil bewies ferner dcr Künstler im „Rondo Capric
cioso" von Saint-Saims, das eine Häufung allcr heikel-
sten technischen Schwierigkeiten bietet. Ein Meisterwerk
charakteristischer Zisclierkunst bot dcr Künstler in der cnt
Mend-anmutigcn Ausführung bearbeiteter Tanzweise»
von Haydn, Hummel, Dittersdors, Dussel und Weber.
Wie natürlich, herzerquickend und humorvoll kam der ver
schiedene volkstümliche Charakter der eigenartigen Tänze
zum Ausdrucke! Die Begeisterung des Publikums fand
keine Grenzen, und der Künstler inußte ihre Wogen durch
Zugaben sänftigcn. Er stattete seine Dankbarkeit durch
den herrlichen Vortrag seiner berühmt geworbenen Glanz^
stücke „Air" von I . S. Nach und „Träumerei" von R.
Schumann in der schönstell Weise ab. Am Pianisten
Herrn Emerich K r i 8 hatte Burmester einen kongenialen
Begleiter gefunden, dcr sich auch im Vortrage von Ra
mcau-Godowslys „Rigaudon" und Liszts „Tarantella
Venezia e Napoli" als Meister auf seinem Instrumente
erwies und reichen Beifall erntete. .f.

(Landesthcater.) Vom dänischen Drama „Der
alte Pavillon" war schon anläßlich dessen Erstaufführung
des näheren die Rede. Bei dcr gestrigen Reprise waren
alle Mitwirkenden mit Erfolg bestrebt, dem symvathischen,
obschon ,n seinem Schluß- und Knalleffekte schwächlich
motlvlerten Werke Rückgrat zu verleihen. Namentlich gilt
dies von Frau M i h i <"- i 5 ev a vom kroatischen Landes
theater, dic in dcr Rolle der Schlohherrin gastierte, und
vom Theaterleiter Herrn N o r 5 < n i l . Die Gaftin verlor
Pertc ihre Rolle in vornehmer Zeichmmg, war elegant
im Äußeren, ausdrucksvoll im Spiel und von selten
schöner Klarheit in der Sprechweise. Wir würden wün
schen, die Künstlerin in einer Rollc zu sehen, die ihr Ge-
legenheit böte, ihre Individualität in kräftiger hervor
tretenden feelifchcn Konflikten, als solche in ihrer gestri-
gen Rollc enthalten sind, zu betätigen. Das zahlreich er-
schienene Publikum ehrte Frau Mihi<i5eva durch Hervor-
rufe: zudem erhielt sie eine prächtige Nlumenspende.

— (Venefiz.) Zum Vorteile des Schauspielers Herrn
D e i s e n Y o f e r wird Samstag dic luftige Gesangsposse
„Der Heiratsschwindler" von Buchbinder aufgeführt wer-
den. Herr Deisenhofer ist ein trefflicher Darsteller, der zu
den beliebtesten Mitgliedern zählt, weshalb er voraus
sichtlich auf die Anerkennung des Publikums rechnen kann.

- 'lAuvaeftellte Bildwerke.) I n Schwentners Schau-
fenster hat der hiesige beftrenommierte Kunftbildhauer
Alois D o l i n a r eine Giftsbüste des vor kurzem ver-
blichenen Reichsrats- u. Landtagsabgcordneten Kanonikus
Dr. Jg. 5itni l ausgestellt. Das in moderner Technil flott
modellierte mittelgroße Porträtwerk ist so wohlgeraten.

inden Lungenheilstätten,
u.Q.in D a v o s , Arosü,Merun,Ar<jo e t c . i s t
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oah cs seinem junssen Schöpfer, einem ausnehmend be-
yabten .Künstler, alle Ehre antut. - Gleichzeitig hat der
hiesige Malfreund Huao Gerb ic ' zwei größere Fard-
ftiftzeichnungen zur Schau gestellt, worauf je ein Weiden-
bäum zu sehen ist, dessen Wurzclwcrl, dczw. Astgeknorre
jich zu einer gespenstischen GesichtHfrahe verzerrt. Die nach
bekannten Mustern nicht ohne persönliche Darstellungsart
mit örtlich respektabler Gewandtheit in der Furinenaebuna.
gezeichneten Phantasicschöpfungen werden durch einen in
der Zeichnung gut geratenen Wicht und einen arg ver-
zeichneten Flüchtling als Staffagcfigurcn belebt. Obö
Mondschein- oder SonnenlichÜandschnftcn sind, läßt stch
indes nicht leicht herausfinden.

— ((Zum Kirchenkonzerte am N. März.» Es lst
eine erfreuliche Erscheinung, daß in der neuesten Zeit
Kirchenkonzerte veranstaltet werden und daß die Kirche,
die stete Förderin der Kunst, sowohl während des litur-
gischen Gottesdienstes, als auch außerhalb desselben reli-
Niös'Mustkalische Kunstwerke zum Genusse darbietet. Dies-
mal ist die Franziskaner-Pfarrkirche Maria Verkündigung
an der Reihe, und nach den bisherigen Leistungen ihres
Kirchenchores darf man auf das angekündigte Konzert um
so mehr gespannt sein, als die Programmnummcrn nur
das Neste und Würdigste aus der modernen kirchlichen
Tonkunst darbieten. Das Konzert eröffnet ei» von E.
H o c h r e i t e r eigens für diesen Abend komponiertes
„Salve Regina", das, tief empfunden, mit ganz moder-
nen Mitteln die Anliegen der Menschenkinder an die hehre
Jungfrau zum Ausdruck bringt und als eine Huldigung
an die Kirchcnpatrontn angesehen werben mag. Hernach
lommt der Münchener Altmeister I . R h c i n b c r g c r ,
vertreten mit Bruchteilen seiner C-Dur-Messe und mit
seinem Passionsgcsang. — Daran schließt sich Domlapell'
meister F. X. E n g e l h a r d mit einem reizenden Ma-
rienlicd „VrezmadeÄm", worin das bekannte „O sanctis-
sima" von Sopran lind Alt wunderbar lontraftunttiert
wird. Dann folgt das Tenor-Solo „Kdo je ta?" aus den,
Sattncrschcn Oratorium „Assumptio", das als sehr
wirkungsvoll bezeichnet zu werden verdient.—P. G r i e s -
bachers ü capella-Chor „Tristis cst" schildert in ergrei-
fenden Vaß-Stcllen die Betrübnis des Heilandes auf
dem Albergc, geht in tiefernste Harmonien über und zeich-
net in fugierten Sähen die Flucht der Jünger nach der
Gefangennahme des Erlösers. Den Schluß und Kern des
Konzertes bildet das „Stabat Mater" von I . N. Foc r -
st er, einem Neffen unseres emeritierten Domtapcllmeistcrs
Ant. Focrstcr. Dieses Werk ist erst im .Herbst bei der Uni-
versal Edition erschienen und ist ein hochmodernes, tief
ergreifendes Werk, womit wir ,ms nclcacntlicki noch ciiv
gehender befassen wollen.

— '(Die trolltische Oper) wird im hiesigen Landes-
theater am 12. und 13. d. M. gastieren. Zur Aufführung
gelangen Viktor Parmas dramatischr Romanze „Stara
pesem" in drei Bildern, Libretto nach Hcinr. Heines „Es
war ein alter König . . ." von Guido Mcnasci. Den
König singt Herr K o n d r a c k i , die Königin Frau Maja
dc S t r o z z i , den Pagen Frau Irma P o l a t o v a und
den Dichter Herr Stan, I a s t r z e b s l i ; hierauf folgt
Zeoncavallos Zwciaktige Oper „Pagliacci" mit Frau
Irma P o l a t o v a als Nedda und Eolombinc und den
Herren I a s t r z e b s t i als Canio und Bajazzo, V u ^
t o v i<- als Prologos, Tonio und Taddeo, S t r m a c als
Harlekin und Vcftpo, endlich K o n d r a c k i als Sylvio.
— Am 13. d. M. wird die vierattige Oper „Othello" von
G. Verdi mit den Damen Frau dc S t r o zz i als Dcsde-
mona und Fräulein Mercedes V a l c n t i als Emilia so-
wie mit den Herren I a s t r z c b s l i (Othello) und N u >-
l o v i ^ (Iago) aufgeführt werden.

— '(Eine Komposition des Papstes.) Wie die Kunst-
zeitschrift „Tirso" meldet, hat der Papst eine dem Hei-
ligen Josef geweihte vierstimmige liturgische Motette kom-
poniert, zu welcher auch die Verse nach dem Rhythmus
des „Veni creator" gedichtet habe. Die Aufführung der
Motette werde am 19. März in der Piivatlapcllc des
Papstes in Anwesenheit von drei Kardinälen und einer
kleinen Anzahl Prälaten stattfinden. Maestro Perosi habe
die Musik sehr günstig beurteilt.

— (Puccini) arbeitet, wie er den italienischen Zci-
mngen mitteilen läßt, gegenwärtig an einer Oper, deren
Nuch der Mailänder Schriftsteller Adami nach dem Ro-
man „Die kleinen Holzschuhc" von Quida verfaßt hat

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Burcaus.

Abgeordnetenhaus.
Wien, 5. März. Das Abgeordnetenhaus ist wieder

zusammengetreten. Vor Übergang zur Tagesordnung er-
greifen d,c Abg. K r a m a r und S t a n e k das Wort und
geben eine Darstellung der Ausglcichsvcrhandlungen. Der
Präsident entzieht beiden unter wiederholten Aufforderun-
gen, einen Antrag zu stellen, schließlich unter dein Lärm
der Parteigenossen das Wort. Auch dem nächsten Redner
N l l i a (böhmisch-radikal) wird das Wort entzogen. (Gro-
ßer Lärm, Pultdeckelllopfen bei den böhmischen Abgeord-
neten.) Der Präsident unterbricht im Lärm die Sitzung.
UM '/,3 Uhr nachmittags wurde die Sihung wieder auf-
genommen. Abg. K r a m a r und S t a n c k beenden ihre
vormittags unterbrochenen Erklärungen. Abg. S t a n e l
und Choc verlangen, daß der Präsident beim Minister
des Innern dafür eintrete, daß er für den Fall Kviha
Aufklärungen erteile, was der Präsident zu tun versprach.

über Antrag der Abg. C o n c i und P i l a c c o weiden
als zweiter Punkt auf die Tagesordnung die Vorlage der
italienischen Rechtssalultät gesetzt. I m Einlaufe der heu-
tigen Sitzung befindet sich eine Interpellation des Abg.
Dr. R a v n i h a r , betreffend die sprachliche Gleichberech-
tigung beim Bezirksgerichte in Laibach. — Nächste Sit-
zung Donnerstag den 15i. d. M.

Parlamentarisches.

Wien, l>. März. I n der heutigen Sitzung des Iroa-
tisch-slovcnischen Klubs wurden, da Abg. Dr. Auster-
>i^- die Wiederwahl abgelehnt hatte, aus Ersuchen dieses
Abgeordneten Abg. Dr. K o r o « cc zum Obmanne, wei-
ters die Abgeordneten Dr. D u l i b i c - , Dr. K r c l und
S p i „<-!<' zu Obmann-Stellvertretern gewählt.

Das Fiirstcnpaar von Albanien in Trieft.

Trieft, 5. März. Das Fürstcnftaar von Albanien ist
vormittags unter Gcschützsalut der Strandbatterie der
österreichischen Esladcr sowie fremder Kriegsschiffe ein-
getroffen und wurde vom Statthalter Prinzen Hohcnlohe,
den Spitzen der Zivi l- und Militärbehörden, den Kom-
mandanten fremder ttriegsschiffe und einer Ehrenkompa-
nie feierlich empfangen. Nachdem der Statthalter das
Fürstcnpaar begrüßt und die erschienenen Funktionäre
vorgestellt hatte, schritt der Fürst die Ehrenkompanie ab,
deren Musik die albanische Hymne intonierte. Hierauf
fand die Vorstellung der albanischen Missionen und der
albanischen Kolonie statt, die das Fürstenpaar lebhaft
ovationiertcn. Sodann fuhr das Fürstcnftaar zur Lan-
dungsstelle, auf dem Wege von dem zahlreichen Publikum
lebhaft alllamicrt, und schiffte sich auf der österreichischen
Kricgsjacht ..Taurue" unter ncuerlickem Geschützsalute
ein.

Sisticrnng von Vorlesungen.

Trieft, 5. März. Nachdem es in den letzten beiden
Tagen an der höheren Handelsschule Revoltella zwischen
den italienischen Hörern einerseits und den slovenischen
und kroatischen Hörern anderseits zu Konflikten gekom-
men war, hat die Direktion der Schule die Sisiicmnc, der
Vorlesungen bis Montag angeordnet.

Der Bauernschreck erlegt.

l^raz, 5>. März. Gestern wurde der „Baucrnschrecl"
im Sattel zwischen Värofen und Prantenlonel auf der
Koralftc, wcniac Kilometer von der stcirischen Grenze ent-
fernt, in unmittelbarer Nähe des Jagdschlosses des Gra
sen Henckel-Donnersmarrk von dessen Jäger Stcinbauer
angeschossen. Das Raubtier flüchtete, wurde verfolgt,
konnte jedoch nicht eingeholt werden. Es wechselte in den
etwa zwei Stunden entfernten Waldcnstcincr Graben
über, wo es heute von einer seit mehreren Tagen auf der
Verfolgung des Raubtieres befindlichen Jagdgesellschaft,
bestehend aus Hcnckcl-Donncrsmarckschcn Jägern und Pri-
vatjägern aus Wolfsbcrg lind Umgebung, aufgetriebcn
wurde. Dem Direktor der Zellulosefabril in Frantfchach,
Diamant», glückte es, das Raubtier, das durch dic erlittene
Verletzung schon sehr geschwächt war, zur Strecke zu brin-
gen. Das Raubtier ist cin Wolf, nach Ausspruch der Jä-
ger ein außerordentlich schönes Exemplar, und wiegt 33
Kilogramm. Es hat einen Schuß in die Wcichteilc, einen
Schentclschuß und cjncn Vlattschuß erhalten. Die Jagd-
gesellschaft traf mit der Beute um halb 9 Uhr abends
in Nolfsbcrg cin. Das Tier. das im Revier des Grafen
Henckcl-Donncrsmarck erlegt wurde, wurde von dessen
Forstvcrwaltung in Verwahrung genommen.

Dnrch eine Lawine verschüttet.

Wie», 5. März. Bei Gomagoi in Tirol wurden zwei
Offiziere, zwei Fähnriche und elf Mann des ' j . Landes-
schützenregimcnts durch eine Lawine verschüttet. Von den
Militärstationskommandcn in Mcran, Schlandcrs und
Vozen sind Rcttungserfteditioncn abgegangen, die mit
den Bergungsarbeiten bereits begonnen haben. Das Un
glück hat sich auf dem Weac von Gomagoi zur Paycrhüttr
ereignet.

Mord.

Budapest, 5i. März. I n einen» Bureau der Meinpester
Bezirtshauptmannschaft wurde heute nachmittags der
hauptstädtische Polizcihilfslonzipist Dr. Emmerich E s i -
s z a r von dem Privatangestelltcn Julius Gasco durch
fünf Revolverschüfse getötet. Gasco stellte sich hierauf der
Polizei. Er gab zu seiner Verteidigung an, daß seine
Frau von Esiszar verführt worden sei. Die polizeiliche
Untersuchung ergab, daß Gasco den galten Nachmittag
über vor dem Gebäude der Nezirkshauptmannschaft dem
Csiszar aufgelauert hat und als sich dieser in sein Amt
begab, ihm folgte und hierauf im Amtslolal erschoß.

Dementi.

Petersburg, 4. März. Das Organ des Finanzmini-
steriums schreibt in seiner heutigen Nummer: Die „Köln.
Zeit." hat am 3. d. M. eine Meldung über angebliche
K'riegsvorbereitungen Rußlands an der Wcstyrenze ver-
öffentlicht. Diefe Nachricht hat am Mend desselben Ta-
ges an der Pariser Börse eine ziemlich lebhafte Beun-
ruhigung hervorgerufen, die sich im Kurse der an der

Pariser Börse kotierten russischen Werte widerspiegelte.
Diese Beunruhigung teilte sich heute der Petersburger
Börse mit, die unter dem Einflüsse der erwähnten Nach
richt außerordentliche Bestürzung zeigte, die durch Ma
növer der Baissespetulanten noch zunahm. Wir sind in der
Lage, formell zu erklären, daß die Meldung der „Köln.
Zeit," jeder Grundlage entbehrt und eine reine Erfin
dung isl.

Unruhen in Südamerika.

Nio dc Janeiro, 5. März. I n der Nacht lies hier das
Gerücht um, daß nach einer stürmischen Sihung im Mi l i
tärklub im Hinblick auf die Lage im Staate Eeara die
Ncrhängung des Belagerungszustandes über Rio de Ja-
neiro beschlossen worden sei. Heute früh bestätigte es sich,
daß über die Städte Rio de Janeiro, Nicteroti und Petro-
polis der Belagerungszustand verhängt wurde.

G^rantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

^Ksemoscheg

Meteorologische Veobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 73« 0 mm.

^ ^ ü 7 U 7 ^ M 5 ^ M " S N l 8 . mäßig bewö lk t " ^ " ^
^ 9 U. Ab. 30 9 4-ü! SW. schwach > halb be».
6 j 7 U. F. 280 , 2 8j NO. schwach dewvltt ,"0^0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
3'5>°. Normale 1 l>°.

W i e n . 5. März. Wettervoraussage für den <l. März
für Steiermarl, Kärnten und K r a i n : Wollig, ftellenweise
Niederschläge, lühl, westliche lebhafte Winde. — Für Ungarn:
Veränderliche? Wetter. Teniperalurzunahnir, ml vielen Stellen
Niederschlage.

Monatsüberpcht. Der verflossen« Monat Februar»«
anfangs sehr lalt, dnnn mild und seucht ohne bedeutende
Niederschlage. — T>ie Beobachtungen am Thermometer liefen»
durchschnittlich in CelsiuSgraden: Um 7 Uhr früh -2-5". m»
2 Uhr nachmittags 3 4», um 9 Uhr abends 0 6 ' , so dah
die mittlere Lufttemperatur des Monates 0 5* betrügt, um
0 7° über dem Normale; Mai imu» 12 0» am 24., Minimum
-14 8 ' am I . früh. - Die Veobachtungen am Barometer gebe»
737 7 mm als mittleren Luftdruck des Monate«, um 1 7 m»
über dem Normale; Maiimum 743 4 am 2. früh. Minimum
717 tt am 2.'l, abends. — Nasse Tage gab es 8 ; der Nieder»
schlag, Regen und etwas Schnee, betrug 23 6 mm, wovon
6 5 mm als Meistbctrag auf de« 27. entfallen. DaS Wetter
war die erfte Woche sehr frostig, wie im Jänner, dann aber
dauernd mild bis Ende des Monates; unter dem Einflüsse der
warmen Luftströmung, teilweise auch der Sonne, ging die Schnee»
fchmelzc rasch vonstatten und am 23. waren sselder und Wiesen
von der weißen Decke befreit, Infolgedessen war die Luft sehr
feucht, indes die Niederschlage waren gering, etwas Schnee
fiel am 1«. nachmittags; Nebel hatten wir an 1ö Tagen.

Angekommene Fremde.

Hotel „Elefant".

A m 5. M ä r z . ssreiherr v. Tchey. Privatier. London
- Naroneifinnen Rechbach, Priv.. »reutberg - Edle v. Strahl,
Glltsbesiyersgllttin. Nltlack. — Dr.' Bertsche, Gutsbesitzer, s. Ge.
mahlin u. Sohn, Poganiß. Del Moro. Direktor. V'llach. -
Nurmester. Geheimrat, j . Tochter. Berlin. — Sturm, Hotelier.
Poljce. — Kris. Professor; Raffelsber«. Direktor; »las, Pro-
lurift; ssrant. Apfel, Redlich, »fite.; Wec«rel. Trettwer. Vreuer.
Nappold. Rott. Ruth, Silbermann. Eisler. Njde.. W,en.
Prockl. «fm.; V5rger. 3ist>.. «raz. - Rihingcr. Ndamovlt«.
s Mutter. Hobler, Rsde.; Schmiblin. »fm.; Mihicic. Private,
«gram. — Eckt«. Rentier, s. Familie. München. — «omed,
1 lkind. Private: Seih, Bäckermeister, Linz. — Glaser. Eetr.«
Assistentin Brunn. — Walonig. ssfm.. St. Martin. Nrbo.
»fm. Dresden. - Ungar. Kfm.; Herler. Rld., Trieft. - No-
vlll. Rsd.. Cilli. Schick, «tenefrls. Rsde.. Prag. - ltarczag.
Mfb'., Budapest. — Koruza, Priester, »lana. — Ovcjal, P r i .
vate. Krainburg. — Debelal. Private. Sagor. — Bergant,
Beamter, Stein,

Wichtig für jede Frau ist es, sich über Hy-
giene und Pflege des Körpers zu unterrichten und
insbesondere Klarheit darüber zu gewinnen, wie
viele Leiden bei Frauen nur durch Unachtsamkeit
entstehen und wie leicht diesen vorgebeugt werdeu
kann. In populärer Weise gibt hierüber Aufklärung
das interessante Buch ,Was ist Hygiene'? wel-
ches auf Wunsch von dem Chemiker A. C. Hub-
mann, Wien XX., Petraschgasse 4, kostenlo9 zu-
gesendet wird. ö2Oü* 2
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Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
ItMriiUflei gasen ElolagsbDeber ani

• I««t« - Kirreot; Gewlkriitf vin

KrvdttM. Ettawit« V M Wecbulo itc.

Filiale der K. K. pnv. Oesterreichischen
in Laibach

; Credit-Knstalt für Handß! und U e
' Prešerengasse Nr. 50. «93

Reserven:

95,000.000 Kronen,
Kilt, Verkauf a. flslslnuig » M I t f i -
papleren; Blrtenorlrei) Virwiltotfi
»ÖD Depstt; Sate-Daptstii; MUftli-

Heiratskautlintn ato.

JKur̂ e an der Wiener Börse vom 5. März 1914.
Schlufikurs

Geld | Ware

Allp. Staatsschuld.
• i(Mai-Nov.)p.BL.4 SS-90 88 10
c 4 % I ,, ., p . ü . 4 82S6 8315

£ k.at. K.li'Jän.-Juli)p. K.+ #2-90 88-10
\ ,. ,, p.A.4 8f90 83 10

5 *'2',(,».W.Mot.I'eb.Ang.p.K.'ii2 86-76 8696
Ja *'8% ,. ,, ,, ,, p.A.4-2 S6-76 8696
3 4-|°/0 ,, 8llb.Apr.-Okt.p.K.*-2 8690 8710
W ••8»/B „ ., ,, ,, p.A.4 2 8b-90 ST10
LoMV.J.1860su500ß.ö.W.4 162» 1666
Lo««T.J.1860zul00fl.ö.W.4 437-— 447 —
LeBev.J.18fi*luiOOfl.ö.W. . . 670•— 680-
Loee v.J.1864 m Mfl.ö.W, . . 34«— 36ö —
St.-Domfa.-rf.120fl.500 F. 5 —•— — • -

0«8terr. Staatsschuld.
Oe»t.Staak£chal7.sch.strr.K.l 9S-90 BS10
Oest.Ooldr.stfr.Gold.KMB«. « fOS-f« /Ofl¥ft

i» i< j , p .Amt.4/0 .v» rc»<s
OMt.Rcafel.K.-W.BttT.p.K.* 8»r0 83 70

,, „ ,, ., ,, „ U . . 4 83 46 83-66
O««t. Heute i. K.-W. sterafr.

(litt) p. K 8f 40 939b
Oeat. Rente I. K - W . atenertr.

(1MSI p- U • . . Si-40 83-60
Oeft.IüTM .-R«nt,ltfr.B.K.3Vl 71-7B 7SS3
KrtaaJoMfcb.i.öilb.id.S^J1/« tOTSs 10886
G-tJit. KarlLudwieeb. (d.St.)4 «ft?» 967t
Nordwb.Ö.a.Büdnd.Vb.id.S.)4 « - 7 5 86-76
K«4«tM).i.K.-W.6tfr.(d.S.)4 86 76 «6-7»
V'•« SU4t« %. ZkUuiK 4J>flrn.
EtMatakn-Plioriau-Oblit;.

Eöhm.Nonibahn Km. !8H2 4 —•— — •—
Böhjn,WentbahnKni.l88ö. .4 8H«0 8760
Bohrn. Weatb.Em. 1895 i.K. 4 86-90 86-90
Fejd.-Nordb.E.i886(d.S.) . .4 91-90 92-90

dto. E. 1904 fd. St.) K. . . 4 87-26 88 it
Fr&DzJos«f«b.E.1884(d.S.)S4 8660 87-60
Gaüz.KarlLadwigb.(d.St.)S4 86 90 86 90
L4Ub.-StunLkb.200a. 1000 &.4 9f76 9376

SohluflkurH

Geld jWare
Pro.:.

Lem.-Czer.-J.E.1894(d.S.)K4 « « 0 86-60
Nordwb., Oe»t. 800 Q. Silber 5 10216 103-76

dto.L.A.E.190S(d.S.)K3Vi 7060 tO-60
Nordwb.,O»t.L.B.200fl . S.6 78— 79--

dto. L.B. i.. 1908 (d.S.) K3i/j 7926 ——
dto. E. 1885 200u.lOOOfl.S.* SB- — 87-—

Rndoir»bahnE.18H4(d.S.)S.4 86-26 87-26
Staat8eiaenb.-G.500F.p.St.3 864 60 367-—

dto. Ergz. Netz600F. p.St. 3 360-— 362-—
SüdnorddeutscheVbdgb.fl.S.4 «Ä-7« 86-76
Ung.-gal.E.E.1887200Silber4 64-60 86-zO

Ung. Staatssehuld.
Ung.Htaatflkassenach.p.K^1/] 117-60 —•—
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 99-— 99 20
Ung. Rente i.K.stfr.v.J. 1910 4 82-— 8T-20
UnR. Rente i. K. Htfr. p. K. 4 82-— 82-20
Uag.Piämien-Anlehen (L 100(1. 469-— 479-~
U.Theis8-R.u.Szeg.Prin.-0.4 292-— 802-—
U.Grandentlastg.-übg. ö .W.4 8'r 3fl 84-61

Andere öffentl. Anlehen.
Be.-hen:.Ei8,-L.-A.K.l9024Vi 90— 9r—
Wr.Vericehrsaol.-A. verl. K 4 83-76 St 7.)

dto. fcm. 1900 verl. K . . . . 4 83-76 84-76
Galiriseheflv.J. 1893verl.K.4 83— 84-—
Krain.L.-A.v.J. 18ö8ö .W. .4 —•— 89-—
M&hriacheav.J. 1890V.ö.W.4 89-— 90--
A.d.St.Budap.vJ.l905v.K.4 81-20 8Ž-20
Wien (Elck.)T.J. 1900 V .K.* 83-90 84-96
Wi«nIn?est .)T.J. 1 9 0 2 T . K.4 84-66 86-6*
W i e n v . J 1906 v . K 4 84-60 sr,-so
H D I I . St.A. lö06f.lOOKp.U.ö 102-26 102-76
Bal.St.-€k>Wanl.l»07lO0K4V> 86-70 86-70

Pfandbriefe nnd
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. öst , 50 J. Ö.W. 4 84 76 86-76
Bodenkr.-A. f. Ualmat. v. K. 4 93-60 94-60
Bonm. Hypothekenbank K. .5 10060 — •—

dto. Hypothbk.,i.67J.v.K.4 92— 93 —

Schlnßkurs

Geld | Ware
Pro*.

Böhin.Ld.K.-Schuld8ch.50j.4 68-26 80-26
dto. dto. 78 J. K.4 07-7« 88-76
dto. E.-Schuldsch.78J.4 #7-7fl 8/>-76

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 9l~ 92-
dto. inh.50J.vorl. K.4«/i 83-60 84-6C

Galiz.Landcsb.51 V»J v.K.4»/., 91-60 92-.",o
dto.K.-übl.lII.Em.42J.4V, 9 ' — W —

[§tr. Bodenkr.A. 36 J. ii.W. 5 99 40 100 4(
Istr.K.-Kr.-A.i.52ViJ.v-K.4V» 9060 91-60
Mähr. Hypoth.-B. ö.W. n .K.4 89— 89-40
Nied.-önt.Land.-Hyp.-A.55J.4 96-71 96-76
Oest. Hyp. Bank i. 50 J.verl.4 86-26 8826
iJeat.-ung.BanknOJ.v. ö .W.4 91-60 9260

dto. 60 J. v. K * 91 60 92 60
Centr.Hyp.-B.ung.Spark.4V» 9f— Sf-
Comrzbk., Pest. Ung. 4lJ.4Vj 92 60 93-60

dto.Com.O.i . 60V|J.K4Vj «<"— *••--
Henn.B.-K.-A. i .50J.v . K4V, »0-60 91-fO
Spark.Innerst.Bud.i.60j.K4y, 90-60 91-61.

d t o . i n h . 50 J. v . K. . . . 41/» **'— **'~
Spark.V. P.Vat. CO. K. . 4>/, 9f— B2--
Ung. Hyp.-B.inPestK . . 4Vi »0«0 91-60

dto.Kom.-3ch.i.50J.v.K4VJ 93— 94-

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.18H9(d.S.)3.4 83-26 84-26

d t o . E m . 1 9 0 8 K ( d . S . ) . . . 4 8Z70 83-/0
Umb.-Czer.-J.E.188430OS.8.6 78- 79--

dto. 300 S 4 8826 84-26
Staatseisenb. -Gesell. E.1895
(d. St.) M. 100 M 3 82-60 83-60

Südb.Jan.-J. 500 F. p. A. 26 24460 246Cv
UnterkrainerB.(d.S.)Ö.W. .4 —•— — •—

Diverse Lose.
Bodenkr.ö«t.E.lS80a.l00fl.3X 281 — 291 —
dto. E. 1889 ä 100 fl. . . . 3X 242b') 20260

Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.
ä 100 H 4 2X7 — 286-

Serb. Prämien-Anl. ä 100 Fr. 2 109— tiT—
Bud.-BasiliwtfDombOnH.Ö.W. ZI- 81 —

Schluflkurs

Geld 1 Ware

Cred.-AnHt f.H.n.G.lOOll.ö.W. 474-— 484-—
Laibach. Prim. -Anl. ao fl. ö.W. 60-- 6fi-—
RotonKrour öat.G.v.lOH.ö.W. 82-— 66 —

dottoung. d .v . . . 5I1.Ö.W. 32-— 36-
Türk.E.-A.,Pr.O.400f'"r. p.K. 2tt-60 226-60
Wiener Kommunal-Loie vom

Jahre 1H74 . . . . lOOsl. ii.W. 469-— 479-
GewinsUch. der 3% Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-An8t.E.1880 ««-7S 19-76
Jcwinatech. der S°/o Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E 1889 Of- 66-—
Gowinatsch. der 4% Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 2876 27-76

Transport-Aktien. >
Donau-Dampf.-G. 500 sl. G. M. 1268-— 1273. -
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 6C40-— 6080 —
Lloyd, öbterr 400 K 62460 62U--
Staata-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 714— 716-—
Südbahn-G.p.U. . . . 500 Fr«. /03-00 104 00

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120 »1.19 K 841-10 342-60
Bankver.,Wr.p. U.aO0fl.80 ,, 636— 687-
Bod.-C.-A.allg.Ö8t.300K57 ,, 1233- - 1289 60
Credit-Anst. p. U. 320 K 83 ,, 68»-— 640 -
Credit-B, ung. allg.20011.45 „ 84Z-6r> 843-60
Kskompteb-steier. üOOfl. 32 ,, 660— 692-—
Eakompte-G., n. ö. 400 K 40 ,, 746'— 748 —
Länderb.,ÖRt.p. IJ.20011.30 ,, 621-26 622 26
Laibacher Kreditb. 400 K 25 „ 40V— 40T-
Ueat.ungar. B . 1400 K 120 „ 1964— 1964--
Unionbankp.U.. . 200H.33 ,, ew-oo tsO8-6t
Yerkehribank,allg.l4Ofl.2O ,, »7/-«0 372-6:
Zivnosten. banka 100 fl. 1 5 , , 280-76 281-76

Industrie-Aktien.
Bor^-n. Hüttw.-G öat. 4()O K /BW— 1319--
HirtcnborRl'.,Z. u.M. F. 400 K I48T— 1493--
Königsh.Zoment-Kabrik 4<)0 K 844— *<«•—
Lengenfold6rP.-CA.-G.26OK 7<-— 7«-—

SchlnBlaint

OoldJ Ware

Montangoa., üetorr.-alp. 100II. 84C-— 84f .
Perlmooser h. K. u. V. 100 il. 484-— 486 —
Präger Eiuenind.-Gesell. 500 K 2608— 2680 —
Rimamur.-Salgö-Tarj. 100 fl 664— ess —
Salgö-Tarj Stk.-B. . . . 100 fl. 757- - /29-—
Skodawerko A.-G. Pils. 200 K 7 7 7 ' - 77« —
Wafsen-K.G., öaterr. . . lOOsl. 944-— 964-—
WeißensulsStahlw.A.-G.SOOK 736-— 7 « - —
Weatb. Borßbau-A.-G. 100fl. 6t9— 64Z- —

Derisen.
Knrtc Sicliien nnd Seheekg:

Deutsch« Bankplätze 11755 \\1 76
Italienische Bankplätze . . . . H'9! fiPT
London ,24 C2?r> H-06,s
Paria 9§-«*' 9S<7»°

Valuten.
Münzdukalon 11-88 tl'4t
20-FrancH-Stüeke \%-04 190«
20-Mark-Stüoke 28t>8 E3-67
DeuUcho Roichsbanknoten . . 117*55 117'7fc
ItalieniKche Banknoten 9496 96-10
Rubel-Noten HVSf> IH2b

Lokalpapiere
nMhrrivatnotler.d.FilUIed.
K.K.prlY.Oent. Credlt-ÄBHUlt.
Braueroi Union Akt. 200 K 236-— 246 —
Hotel Union „ 500,, 0 —•— —•--
Krain. Bauges. ,, 200,, 12 K 206-- ti6-—

„ InduKtrie „ 200. ,20K 396— 416 —
Unterkrain. St.-Akt. 100 fl. 0 —— — -

Bankzinsfuß 4 ' / , 7 .

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
„Diverucn Lose" verBteht sich per Sittek.

Arntsblatt.
916 Št. 78 z 1. 1914/a. o.

Razglasilo.
Po § 60 zakona z dne 26. oktobra 1887, dež.

zak. Ät. 2 z 1. 1888, je c. kr. deželna komisija za
agrärske operaeije na Kranjskem v izvršitev na-
drobne razdelbe, oziroma glavne in nadrobne raz-
delbe skupnib zemljišč

1.) z. vl. št. 357 kat. obč. Kamnik sodni okraj
Vrhnika;

2.) pare. št. 408 ad Šmarje in 750 ad Sela,
z vlož. št. 68 in 81 kat. obč. Smarjo, sodni okraj
Ljnbljana;

3.) z vl. it. 355, 356 kat. obč. Kamnik, sodni
okraj Vrhnika ;

4.) pare. 5t 2264/1 in 2265, z vl. St. 386 kat.
obč. Kamnik, sodni okraj Vrhnika;

5.) pare. štev. 1686 z vl. št. 216, 35, 33 kat.
obČ. Pijavagorica sodni okraj Ljubljana;

6.) pare. st. 1461/2 vl. St. 50, 152 kat. obč.
Pijavagorica, sodni okraj Ljubljana;

7.) pare. štev. 1709 vl. St. 9, 10 kat. obč. Pijava-
gorica, sodni okraj Ljubljana, postavila gospoda
c. kr. dež. vlade tajnika dr. Ivana Vrtačnika kot
c. kr. krajnega komisarja za agrarske operaeije.

Uradno poslovanje tega c. kr. krajnega ko-
misarja se priene takoj.

S tem dnevom stopijo v veljavnost določila
zakona z dne 26. oktobra 1887, dež. zak. štev. 2 z
\. 1888, glede priatojnosti oblastev, potem nepo-
sredno in posredno udeleženih, kakor tudi izrecil,
katera ti oddado, ali poravnav, katere sklenejo,
naposled glede zaveznosti pravnih naslednikov, da
morajo pripoznati zaradi izvrSitve agrarske ope-
raeije nstvarjani pravni položaj.

V Ljubljani, dne 27. januarja 1914.

C. kr. deželna komisija za agrarske
operaeije na Kranjskem.

Z. 78 6s 1914/N. O.

Kundmachung
Gemäß 5 60 des Gesetzes vom 26. Oktober 1887,

L. «. Nl. Nr. 2 äs 1888, hat die k. k. Landeskommission
für agrarische Operationen in Kram behufs Durchführung
der Spezialteilung, resp. General und Spezialteilung der
Gemeinschaftsqründe

1.) G. E. 357 Kataftralgemeinde Stein, Ger. Bez.
Oberlaibach;

2.) Parz. Nr. 408 »6 St. Marein und 750 a6
Sela G. E. 68 und 81, Katastralgemcinde St. Marein,
Ger. Bez. Laibach;

3.) G. E. 355, 356 Kataftralgemeinde Stew, Ger.
Vez. Oberlaibach;

4.) Parz. Nr. 2264/1 und 2265. G. E. 386 Ka-
tastralgemeinde Stein, Ger. Vez. Oberlaibach;

5.) Parz. Nr. 1686 G. E. 216, 35, 33, Kataftral»
gemeinde Pijauagorica, Ger. Bez. Laibach;

6.) Parz. Nr. 1461/2 G. E. 50, 152 Katastralge-
meinde Pijavagorica, Ger. Bez. Laibach;

7.) Parz.' Nr. 1709 G. E. 9, 10 Katastralgemeindc
Pijavagorica, Ger. Bez. Laibach, als k. k. Lokallommissär
für agrarische Operationen den Herrn t. k. Lcmdesre-
gicrungssekretär Dr. Johann Vrtaömk bestellt.

Die Amtswirksamkeit dieses k. k. Lokalkommissärs
beginnt sofort.

Von diesem Tage angefangen trete» in Ansehung
der Zuständigkeit der BeHürden, dann in Ansehung der
unmittelbar und mittelbar Beteiligten, sowie der von
denselben abzugebenden Erklärungen oder abzuschließenden
Vergleiche, endlich in Ansehung der Verpflichtung der
Rechtsnachfolger, die behufs Ausführung der Agrar-
operation geschaffene Rechtslage anzuerkeunen, die Nestim»
mungen des Gesetzes vom 26. Oktober 1867, L. G. B l .
Nr. 2 6« 1888, in Wirksamkeit.

Laibach, am 27. Jänner 1914.

K. k. Lllndeskommission für agrarische Opera-
tionen in Krain.

935 Z. 4536.

Kundmachung.
Lallt Erlasses der t. t. Landesregierung in Laibach

vom 22. Februar 1914, Zahl 6212, hat das t. k. Eisen-
bahnministerium mit dem Erlasse vom 8. April 1913,
Zahl 51.254 19 a sx 1912 das Projekt für die Er.
Weiterung der Station Stiege der Linie St. Veit a. d.
Glan.Triest Prinzipiell genehmigt und hat die k. l. Staats«
bahudircktiou in Trieft dieses vom fachlichen Standpunkte
überprüfte Projekt der k. k. Landesregierung in Laibach
behufs Einleitung der erforderlichen Amtshandlungen
übermittelt.

Infolgedessen wurde mit obigem Erlasse über dieses
Projekt die politische Begehung in Verbindung mit der
Enteignungsverhandlung nach Maßgabe der einschlägigen
Bestimmungen der Ministerial'Vcrordnung vom 25. I ä n .
ner 1879, R. G. Bl . Nr. 19, und des Enteignungsgcsehcs
vom 18. Februar 1878, N. G. B l . Nr. 30, sowie unter
Nedachtnahme auf die materiell-rechtlichen Bestimmungen
des krainischen Wasserrechtsgesetzes vom 15. Mai 1872,
L. G. Nl. Nr. 16, auf

Montag, den 23. März 19t4 um '/. U Uhr vormittags

mit dem Zusammentritte der Kommission in der Station
Stiege anberaumt.

Das Projekt einschließlich des Verzeichnisses der in
Anspruch genommenen Grundstücke und Rechte, sowie des
Verzeichnisses übcr die Namen und Wohnorte der zu
Enteignenden kann bei der gefertigten k. l. Nezirlshaupt«
Mannschaft Radmannsdorf, sowie beim Gemeindeamte in
Woch. Feistrih in der 14tügigen Frist, d. i. in der Zeit
vom 7. bis 21. März l. I . eingesehen werden.

Hievon werden die Beteiligten mit dem Beifügen
in Kenntnis geseht, daß es ihnen freisteht, etwaige Ein»

Wendungen gegen das Projekt oder gegen die begehrten
Enteignungen bei der k. k. BezirkShauptnu»nnschaft in
Raomannsdors oder spätestens bei der politischen Bc-
gehungskommission vorzubringen.

K. k. Bezirkshauptmannschast Radmanusdorf,
den 1. März 1914.

St. 4538.
Razglas.

Glasom razpisa c. kr. dezeine vlade z dne
26. februarja 1914, st. 6212, odobrilo je c. kr.
železnično ministerstvo z razpisom z dne 8. aprila
1913, 5t. 51.254/19 a ox 1912, projekt yza razSir-
jonje po8tajo Sotoska železnične proge Št. Vid ob
Glini-Trst, ter ta od c. kr. ravnateljstva državnih
železnic v Trstu raz strokovno stališče prirnornim
spoznani načrt })oslalo deželni vladi v Ljubljani,
da priČne o njem potrebna uradjia poslovanja.

Vsled tega je c. kr. deželna vlada, o tem pro-
jektu doloČila politični obhod v zvezi z razlastilno
razpravo po dotiČnih določilih ministorskega ukaza
z dno 25. januarja 1879, drž. zak. St. 19, in raz-
lastilnega zakona y. dne 18. februarja 1878, dr/.
zak. st. 30, ter ozirajo se na materijelno pravna
določila kranj8kega vodopravnega zakona z dne
13. maja 1872, del zak. fit 16, na
ponedeljek, <lnc 2)J. marca 1914, ob V*H. nridop.
s pri8tavkom, da se snide komisija na postaji So-
teska.

Projekt z zaznamkom zahtevanih zemljiŠč in
pravic in z zaznamkom imen in stanoviäö tistih,
ki jih je razlastiti, se more vpogledati pri c. kr.
okrajnem glavarstvu v Radovljici in pri obČinskem
uradu v Bohinjski Bistrici v 14dnevnem roku, to je
7. do 21. marca t. 1.

0 tem se obveščajo udeleženci s pristavkom,
da jim je dano na prosto voljo, morebitne ugovor«
zoper projekt ali zoper zalitevane ra/lastitve vlo-
žiti pri c. kr. okrajnom glavarstvu v Radovljici ali
pa najkasneje pri politični obhodni komisiji.

C. kr. okrajuo glavarstvo v Radovljici
dne 1. marca 1914.

921 C 32/14/1
Oklic.

V pravni stvari Antona Kravanja ml. r Be-
gunjah proti Francetu Pavlin iz Kremence, kojega
sedanje bivaliSčo je neznano, radi 377 K 76 h, se
je odredila razprava na dne

12. m a r c a 1914
dop. ob 9. uri pri podpisanem sodiSču, soba St. 1.

Tožencu postavljeni skrbnik g. Jakob Sega v
Cerknici bo le-tega zastopal dotlej, da se ali sam
zglasi, ali pa imentije pooblaačenca.

C. kr. okrajna sodnija v Cerknici, oddelek II.,
dne 2. marca 1914.
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Kundmachung
der k. k. Landesregierung für Krain vom 2. März
1914, Z. 6078, betreffend die Regelung des Verkehrs
mit Klauentieren aus Bosnien-Herzegovinsi nach

Krain.
Auf Grund des letzten offiziellen Tierseuchen-

ausweises der Landesregierung in Sarajevo wird
infolge der Erlässe des k. k. Ackerbauministe-
riums vom 31. Dezember 1909, Z. 46.338/6858,
und vom 2Ö./2. 1914, Z. 8671, unter Aufrecht-
haltung der Bosnien-Herzegovina gegenüber gel-
tenden allgemeinen Bestimmungen der h. ä. Kund-
machung vom 27. Juli 189f>, Z. 9837, hinsichtlich
der Einfuhr von Tieren aus Bosnien-Herzegovina
nach Krain Nachstehendes verfügt:

A. 1.) Wegen des Bestandes der Schweinepest
in den Bezirken: Banjaluka, Bileda, Brčko, Cazin,
Dervent, Fojnica, GlamoČ, Livno, Ljubinje, Ljubuški,
Mostar, Sanski moßt, Srebrenica, Stolac, Vlasenica,
Zupanjac und Zvornik ist die Einfuhr von Schweinen
aus den genannten Bezirken,

2.) wegen des Bestandes der Schafpocken in
den Bezirken Dervent und Zvornik ist die Einfuhr
ron Schafen aus den genannten Bezirken verboten.

B. Aus den wegen Verseuchung nicht gesperr-
ten übrigen Bezirken Bosniens und der Herzego-
vina ist die Einfuhr von lebenden über 120 kg
schweren Schweinen mittels Eisenbahn zur so-
fortigen Schlachtung, jedoch nur in die Stadt
Laibach, unter folgenden Bedingungen gestattet:

Die bei der Ausladung gesund befundenen
Schweine sind auf Wagen mit Pferdebespannung
in das städtische Schlachthaus in Laibach zu
überführen, wo sie längstens binnen 48 Stunden
der Schlachtung zu unterziehen sind.

Nach allen übrigen Orten Krains ist die Ein-
fuhr lebender Schweine aus Bosnien-Herzegovina
verboten.

C. Transporte von lebenden Schweinen, unter
welchen solche mit einem geringeren Gewichte
als 120 kg sich befinden, sowie Transporte von
Klauentieren, unter welchen bei der tierärztlichen
Untersuchung in der Bestimmungs- (Auslade-)
Station auch nur e i n Fall einer ansteckenden
Tierkrankheit konstatiert werden sollte, werden •
auf Kosten des Versenders in die Aufgabestation
zurückgesendet werden.

D. Die Einfuhr von geschlachteten Schweinen
aus nicht gesperrten Bezirken sowie aus seuche-
freien Gemeinden der jeweilig gesperrten Bezirke
Bosniens und der Herzegovina ist nur im unge-
teilten Zustande und mit noch anhaftenden Nie-
ren und 3em intakten Nierenfette im direkten Ei-
senbahnverkehre, und zwar gleichfalls nur nach
dem Schlachthause in Laibach, gestattet. Derlei
Transporte müssen mit vorschriftsmäßigen, amt-
lich ausgestellten Zertifikaten gedeckt sein.

Übertretungen dieBer Kundmachung werden
nach dem Gesetze vom 6. August 1909, R. fJ. Bl.
Nr. 177, bestraft.

Diese Verfügungen treten uuter gleichzeitiger
Behebung der hierortigen Kundmachung vom
5. Februar 1914, Z. 3771, sofort in Kraft.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 2. März 1914.

Št. 6678.

Razglas
c. kr. deželne vlade za Kranjsko z dne 2. marca
1914, št. 6678, o prometu s parkljato živino iz

Bosne in Hercegovine na Kranjsko.
Na podlagi zadnjega uradnega izkaza dezeine

vlade v Sarajevu se vsled razpisa c. kr. poljedel-
skega ministrstva z dne 31. decembra 1909,
št. 46.338/6858, in z dne 25./2. 1914, št. 8671,
zaukazujejo glede uvoza živine iz Bosne in Herce-
govine na Kranjsko, med tem ko ostanejo s tu-
kajšnjim razglasom z dne 27. julija 1895, st. 9837,
zaukazane splošne odredbe nasproti Bosni in Her-
cegovini še v veljavi, nastopne odredbe:

A. 1.) Radi svinjske kuge v okrajih : Banja-
luka, Bilei'a, BrČko, Cazin, Dervent, Fojnica, Gla-
moč, Livno, Ljubinje, Ljubuški, Mostar, Sanski
most, Srebrenica, Stolac, Vlasenica, Županjac in
Zvornik prepovedan je uvoz prešičev iz navedenih
okrajev ;

2.) radi ovčjih osepnic v okrajih üervent in
Zvornik prepovedan je uvoz ovac iz teh okrajev.

| B. Iz drugih okrajev Bosne in Hercegovine,
ki radi kužne bolezni niao zaprti, dovoljen je po
železnici uvoz živih prešiČev v teži 120 kilogramov
za takojšnji zakol, toda le v mesto Ljubljano pod
nastopnimi pogoji:

Prešiči, ki se pri izkladanju spoznajo nesum-
ljivimi, morajo se prepeljati na vozovih vprezenih
s konji • mestno klavnico in tarn najkasneje tdkom
48 ur zaklati.

V vse druge kraje na Kranjskem je uvoz
živili presiöev iz Bosne in Hercegovine prepovedan.

C. Prevozi živih prešičev, v katerih se naha-
jajo taki, ki imajo težo pod 120 kilogramov, kakor
prevozi parkljate živine, med katero se na postaji,

! kamor so namenjeuj, da se jih izloži, pri živiuo-
zdravniŠkem pregledu najde le en slučaj kake
kužne bolezni, bodo se odposlale na stroske od-
pofciljavca na postajo, od koder so prisli.

D. Iz okrajev, ki nißo zaprti, kakor tudi iz
neokuženih obČin vsakočasno zaprtih okrajev Bosne
in Hercegovine dovoljen je le uvoz zaklanih, ne
razsekanih presičev, pri kojih se nahajajo še led-
vice in cela ledvična mast, po železnici in tudi
samo v klavnico v Ljubljani. Taki prevozi morajo
biti izkazani z uradno izdanirai certifikati.

Prestopki tega razglasa se kaznujejo po zakonu
7. dne 6. avgusta 1900, drž. zak. št. 177.

Te odredbe stopijo takoj v moÖ; tukajšnji
razglas z dne 5. februarja 1914, St. 3771, je pa
razveljavljen.

C. kr. deielna vlada za Kranjsko.
Ljubljana, dne 2. marca 1914.

!>4ü :;. ^4.92<j/l3/2.d

Kundmachung.
Behufs Besetzung der Poftexpedienten.Stelle bei«,

Pustamtc in Tragawsch, Gemeinde Oberch, politischer
Bezirl Tscherncmbl, wird hiemit der Konkurs aus.
geschrieben.

Lic jährlichen Bezüge bestehen aus der Bestallung
von 800 X, aus dem Amtspauschale von 175 X, au5
dem 'Dienerpauschale vo» 378 X.

Gesuche sind

b i n n e n v i e r Wochen
bei der l. l. Post- und Telegraphen-Direttion in Trieft
einzubringen.

Nähere Auskünfte können bei der besagten Direktion
eingeholt werden.

Von der k. k. Post- und Telegraphen-Diretti,»
Trieft, am 2. März 1914.

Št. 44.923/13/2-b
Razglas.

Iiazjiisuje se natečaj zaradi oddaje mesü*
poštnega ekspedijenta pri e. kr. poštnem urada ?
Dragatušu obČina Obrh, politični okraj Ornomelj.

Letni dohodki obstoje iz 800 K place za
oskrbovanje poštne službe, uradnega pavSala
175 K in služabniškega pavsala 378 K.

J'rosnje vložiti je
tekom s t i r i h tednov

pri c. kr. poštnem in brzojavnem ravnateljgtv« v
Trstu.

NatanŽnejša pojasnila daje omenjeno ravna-
teljstvo.

(. kr. postno in brzojavno raviitttelJHtvo
v Trstu, 2. marca 1914.

Amtliche Richtigstellung.
I n dem in der „Uaibacher Zeitung" vom 19. He

brnar l. I . Nr. 40, Zahl 636. Verlautbarten Edilte,
<h. 1, 29/14/1, betreffend die Rechtssache des Matthias
Nom jull. aus Oottschee gegen Josef ^lagar, bzw. dessen
Verlaß und Marie Zagar wegen 1582 X 64 l i s. A.
wurde irrtümlich als Kurator Herr Dr. Hitel anstatt
Herr Dr. Slauc i „ Nudolfswert angeführt, was hiemi<
richtiggestellt wird.

K. k. Kreisgericht Rudolsswert, Abteilung I., am
4. März 1914.

951 8 7/, 2/205,

Edilt.
111! Konkurse der Krainischen (kisenwarenfablits.

gesellschaft m. b. H. in Stein wird zur Liquidierung und
Rangbestimmung der nachträglich angemeldeten und der
etwa noch zur Anmeldung kommenden Forderungen die
Tagsahung auf den

2 1 . M n r z I N I 4
vormittags 9. Uhr bei dem k. k. Bezirksgerichts iu Stein,
Zimmer Nr. 2, anberaumt.

Stein, am 2 März 1914
Per H»nlnrslo««istiir.

Verband der Beziphshpanhenftassen
Jm Sprenge! der Arbeiterünfallversicheruugsamtalt

für Triest, das Küsteiüantl, Krain unfl Daimaticn:
IXL Triest. j

PostBparkaBBen-Konto Nr. 36.798. {
NTÖ/U " "~ — ^

V b d Einladung
zu der i

am 29. März 1914 um II Uhr vormittags
stattfindenden j

Delegierten -Versammlung
* « Verbandes der Bezirkskranken-

£ S 2 ? ™**T****1 der Arbeiter-
fagedorduanK:

J.) Trotokoll der Utxt*,, ^ i •
Versammlung. l e t z t e n ^'«Ricrteu-

2)Gcbarurlg8bericht för das Jahr 1912
3.) hrgknzungBwahlen in den Vorwil

tiingflau8BCüuiJ des Verbandes "
4.) VoranBchlag der Verwaltung A l l - ,

lajjen für das Jahr 1914. •""»&»-A us-
5) Sonstige Anträge, Anfragen und'

Mitteilungen.
TrUst, am 24. Februar 1914.

Der Obmann : Der Direktor:
H. v. Ritter-ZthOBy m. p. Colouo m. p.

Zveza Dhrajnih boIniShlh blagajn
[V podrofiju delavske zavarovalnice proti nezgodam

xa Trst, Primorsto, Kranjsko In Dalmacijo
> ^ottnohranilnični itkčun it. ;i6.798.
| St. 8/14 "

| V b d V a b i l o 95f>

| na

I shod delegatov
Jzveze okrajnih bolnlških blagajn v
področju delavake zavarovalnice proti

nezgodam v Trstu
ki se vröi

i nedeljo, 21. nwca 1914 ob 11. irl riopoldm.

H i i e v i i i re»d:

1.) Zapisnik zadnjega shoda delegator.
2.) Porodilo o posloTnem let« 1912.
3.) Dopolnilne volitTe T uprarni odbor

rreze.
I 4.) Proračun upravnih stroikoT za
leto 1914.

i 6.) Slučajni predlogi, interpelacije in
poročila.

Trat, dne 34. februarja 1914.
Načelnik : Rarnatelj:

H.pl.Ritter-Z4feoay 1. r. Oolouo 1. r.

ein neues Buch von

RODA RODA
Fluch deinem Dudelsack!

Grel ief tet JSZ 3-6O, gre"b"ULXicaLoii IC 4-8C

I>ie§er neue liand Tereioigt 30 Schwank© meilt aui
den leisten Jahren, einer immer origineller ale der
andere. Der Schauplatz, sind die öiterreichiRcbeii
Länder unter der San, in denen der beliebte Humorist
bekanntlich wie kein «weiter heimisch ist. Die Fülle
komischer Gestalten und Begebenheiten ist in keiaeat
fiüherta Band »o überraschend wie io diwtm

Vorrätig ia

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung in Laibach

Kongreßplatz Nr. 2. 784 h
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ICH W£ISS
nad Si© müssen «s auch wissen, daß in Ihrem Hause ciu rerläßliches Desinfektionsmittel unentbehrlich ißt. Krankheiten, Verletzungen
kommen oft Tor. Zm- Desinfektion am Krankenbette, zu antiaeptischen Verbänden von Wunden, GcHchwüren, zur Irrigation und Yor-
kätaug Ton Ansteckungen, zum ständigen Gebrauche bei jeder Art von Desinfektion und («eruchlosmachun^ eignet sich am besten
i»t wisseaaohaftl ioh vielfach geprüfte und in der ganzen Welt bekannte, als bastes Dosinficions der (regenwart anerkannt«

Lysoform
Weil es schnell und sicher wirkt, ungefährlich von jedermann zu verwenden iat, a n g e n e h m aromatisch riecht, die Haut n i o h t reizt
•nd endlich s e h r b i l l i g ist, wird es von den meisten Ärzten empfohlen und in jedem Hause gern gebraucht. In Orljflnalflaschou
(jrtlne« Glas), mit Gebrauchsanweisung versehen, ist es für 8 0 H e l l e r per Flasche ä 1 0 0 G r a m m überall v.w haben.

Beachten Sie, daß das Lysoform üble Gerüche und Schweiß schnell und sicher beseitigt! 5204 2
Für Mund-Desinfektion wird das Pfofferminz-Lysoform (Flasche ii K I s60) erzeugt.
Eine belehrende, von einem hervorragenden Arzte verfaßte Broschüre über » G e s u n d h e i t u n d D e s i n f e k t i o n « : erhalten

Ri« gratia durch Chemiker HUBMANN, Referent der »Lysoformwerke», Wien XX., Petraachgasse 4.
Kaufen Sie Lysoform nur in Original-Flaschen mit Gebrauchsanweisung. Wir warnen vor wertlosen Fälschungen

K. k. österr. w? Staatsbahnen.

Auszug ans dem Fahrplane
gültig vom 1. Oktober 1913.

Abfahrt voa Lalbtcn (Sttdbahn):

• Ufer 6 4 M i n . srtth i Penwnermig nach Nea-
m«rkti Afiling, Tarvia, VUlach, Klagenfart,
GWn, Trie«t.

7 V l i rSS M i n . s r t th : Peraonenzng nach Groölupp,
Johannisthtl, Radolf• wert, Strand» - Töplit»,
Gottache«.

• l ' h r O* Iff I n . v o r m . t Poruonenrog nach Aflting
iOit Schnell* ugsanschluS nach Klasjenlurt, Wien
3.-B. Liar., Prä«, Dreaden, Berlin, Villach,
Bad Oaatein, Salzbarg, München Cöln.

l t ITItr SO M i n . v o r m . ) Person«nzng nach Nen-
marktl, Aflling, Tarvia, VUlach, Klageafurt,
Gärt, Trioat.

1 t 'hr SO M i n . n a o h m , : Pettonenrog nach OroB-
taap , Johannisthai, Radolbwert, Straaoha-
TÄpUta, Qottachee.

S U h r 4O M i n . n a o h m . : Peraonening nach
Newnarktl, Ailing, Taxvi«, Villach, Rlagenfnrt,

, tHJre, Tri«irt.
• C h r S4 M i n . a b e n d « t Personenmg nach

N«omarkU, Aflllng mit Schnollzananschlafi nach
Klag«nfurt, Wien Westb., VUlach, Bad Gaatein,
Sabtbarg, München, Innsbruck, Frankfart, Wies-
baden, Cain, Dslaaeldorf, Vlisaingon, Tarvis.

7 n » r 4« M i n . » b o n d * : Personenzng nach GroÄ-
Inpp, Johannüthal, Radolfswert, Gottschee.

1* U h r 01 M i n . n a r h U : Personenzag nach
AAUng, Villach, KlageoTurt, Gäre, Trieat.

Abfahrt von Ulbaeh (Staatsbahn) :

7 Uhr St Min. frtth : Goraiscbtpr Zag nach Stein.
1 Uhr SO Min. vorm.: U<<mi0cht«r Zag nach Stein.
7 Uhr II Min. nachm.: Gemischter Zog nach Stein.
% Uhr 16 Min. abends: Gemischter Zu« nach titeln.

Die Ankunft* and Ahffchrt«r-«iten *ind nach i
Mit ie ;

Ankunft in Laibach (Sfldbahn):

7 U h r 2 5 M i n . srttb t Personenzug von AM ing
mit HchneUzofaanschlaS von Berlin, Dresden,

1 Prag, Linz, Klagenfurt, München, Salzburg,
1 Bad Gafltein, Villach, Triest, Görz.
J t

j H C h r 8w M i n . frtth t Peraonenxug von Gottschee
Ra#9lfswert, Johannisthai, Grofilapp.

» U h r 0 2 M i n . v o r m . : Personenzng von Aflling

1 1 U h r 14 M i n . v o r m . ? Peraonenzug von Tarvin,
Görz, Afiling mit SchnellzugsanschluS von Wien
Westb., Kla^enfurt. Vlissingen, Düsseldorf, Cöln,

{ Wiesbaden, Frankfurt, München, Salzburg,
! Inosbrnck, Bad Gastein, Villach.

I • Chr OO M i n . naebrn.r Personenzng von Gott
I schee, Straacba-T&plitz, Rudolfkwert, Johannii
! thai, Grofilapp.

> 4 U h r SS n i d . n a c h m . ! Personenzug von
I Klagenfurt, V ill ach , Tarvis, AWing , Trie«!
! Görz, Neumarktl.

; & C h r 16 M i n . a b e n d i s Peraonenzuf von Kla-
i genfurt, Villach, Turvis, AOling, Triest, Görz,
j Neumarktl.

! 9 Uhr 16 M i n . n a c h t « : Personenaug von Gott-
sehe«, ätrascha-Töpütz, Radolfswert, Johanni»
thai, Grofilapp,

I 11 C h r 81 M i n . n a c h t « : Personenzug von Kla
genfart, Villach, Tarvis, Aflling, Triest, Gorz.

Ankunft in Lalbaeh (Staatsbahn):

i 6 Uhr 42 Min. früh: Gemischter Zog von Stein.
11 Uhr 00 Min. vorm.: Gemischter Zog von Stein.
tl Uhr 41 Min. nachm.: Gemischter Zag von 8t«ta
6 Uhr 15 Min. abends: Gemischter Zag von Stein.

•nittel«orop&Uch«r Zeit angegebeit.

Die k. k. Staatsibfcixndlrektlon Triest.

Naznanilo.
Županstvo Jesenice na Gorenjskem naznanja

vsem sejmarjem. da se od sedaj naprej ne bodo
več vršili sejmi na Jesenicah na praznik ali
nedeljo, temvec vedno en dan po praznikn ali
nedelji. Na praznik sv. Jožefa. sv. Petra in
Pavla in na binkoštni pondeljek se bodo od
sedaj naprej vršili ti sejmi vedno prihodnji
delavni dan. •*--'

Žnpanstvo Jesenice,
dne 3. marca 1914.

Butter und Käse
billiger.

Jedes Quantum und jede Qualität von Butter und
Käse werden stets zu den billigsten Tagespreisen, aucli an
Private versendet. Für Händler besondere Nachlässe. In-
teressenten wollen sofort ihre Adressen sub „Export"
an die Administration dieser Zeitung einsenden, worauf
sofort eine bemusterte Offerte erfolgt. 906 4-4

I Dr. H e r i Porenta |
I Primararzt In Triest j

I bestätigt, daß die I

| J i u ~ '~"' ' i
| ies Äs ostekers Piceoii
j h kikek^ Wioaer Strasse
} bei Störungen der Verdauungsorgane
•\ immer bestens wirkt.

| Ein Fläschchen 20 Heller.
!J Auswärtige Aufträge worden prompt
\ vom Apotheker Ploooll in Laibaoh
1 erledigt. 8iK) 10 1
l l

Vertreter auf
Provision

für Kraln, der auch Laudcsorte besucht.

| ^ sucht '"tPI
P'irma Josef B. Cesak, Peitschonstöcke-
Fabrik, Predmerltz a. Elbe (Böhmen).

naznanilo
da se ]e okrajna gasilska zveza

št. 6 prostovoljno razšla.
Kamntk, 4. marca 1914. 95»

Janko Grašek,
bivši naöelnlk.

Für Massagen, Hühneraugen-
Operationen , Gymnastik,
Hydrotherapie (System Prof.
Winternitz), Hanicnr emp-
fiehlt sich im und außer dem.

4 1 6 Hause 7

Josef Hasenöhrl,
ärztlich gepr. Bademeister,
Hotel Eleiant, Telef. Nr. 50.

Assicurazioni Generali in Triest.
Gegründet 1831.

Gewährleistungsfonds über 4 3 4 Millicmen Kronen.

Geschäftsergebnisse
der Lebensversicherungsabtoilnug

im Monate Februar 1914; seit 1. Jänner 1914
Eingereichte Anträge 18G(> j 3 9 0 2

über eine Versicherungssumme von K 16,540.37120 ||K a4,054.»0«ü*3ft

A u s g e f e r t i g t e P o l i z z e n . . . . 1 6 6 7 ;l » » 3 3

über eine Versicherungssumme von K 13,807.510 40 K 3S,7O«.1O1*1>7

angemeldete Schäden K 1,013.422 78 JK 3,007.360*311

Volkstümliche Vorträge
ies Kasino-Vereines in £aibach.

I. Yortrag:

Heute, Freitag, 6. März 1914
im großen Kasinosaale. Beginn 8 Uhr abends.

Michelangelo Baron Zois:
Der Dom von Aquileja
und seine Geschichte

(mit Vorführung zahlreicher Lichtbilder).

Karten für alle Vortrüge zu K 3-—, für einzelne Vorträge
K 1-—, Studentonkarten 20 Heller bei Kleinmayr & Barn-

berg und an der Abendkasse. 912 3-3

D r u c k u n d « e r l a g v o n I « . , . s l e i n m a y r ^ F e h . V a m b e r g ,


